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Was ist konservativ?
Ueber diese Frage hat bor kurzem Professor 

D r. Hubrich i» der Generalversammlung des 
konservativen Vereins in Königsberg einem 
m it lebhaftem Beifa ll aufgenommenen Vor- 
trag gehalten, der seiner knappen Form und 
seines Gedaukenreichthums wegen Verbreitung 
auch in weiteren konservativen Kreise ver­
dient. W ir lassen darum das Wesentlichste 
dieser Ausführungen hier folgen.

Die Frage: .W as ist konservativ?- setzt, 
so führte der Redner aus, ein bestimmtes 
politisches Programm voraus. F ü r die konser­
vative P arte i ist dieses Programm das vom 
Jahre 1892; den darin niedergelegten Idealen 
strebt die konservative Parte i nach. Das 
Programm lautet kurz zusammengefaßt: eine 
deutsch-nationale Einheitspartei, eine ver­
fassungstreue, christliche Parte i, eine wahre 
Volkspartei. W ohl steht die konservative 
Parte i, wie der Name besagt, anf den be­
währten Grundlagen der O rdnung; gleich­
zeitig aber strebt sie einen vernünftigen F o rt­
schritt an. Die konservative P o litik  der Zu- 
" " '« n /'E v t in  dem 1892 er Programm.

s c h u ld ig t die konservative Partei, 
^ ? < R -n !n ^ ^ ° ' '^ i is te rn  sei. Sie w ill aber 
!> - den, 1892 er Programm
die Einheit des Vaterlandes auf dem Boden 
der Reichsverfassung aufbauen. Das ist nicht 
so zu verstehen, daß man nnter allen Um­
ständen fü r alle Zeit an allen Einzelheiten 
der Verfassung festhalten müsse. Auch Ver- 
fassungseinrichtnngen sind dem Wechsel der 
Dinge unterworfen, unberechenbare Umstände 
können anf einmal eine Aenderung der Reichs- 
Verfassung «»umgänglich znr Nothwendigkeit 
machen. Falsch ist auch der V o rw urf gegen 
die konservative Parte i, daß sie „absolutistisch- 
wäre. Aus der Entwickelung der deutschen 
Geschichte resnltirt das Gottesgnadenthnm 
der Königswürde. Darum aber dürfe der 
Herrscher nicht als S t e l l v e r t r e t e r  der 
göttlichen Majestät angesehen werden. Bei 
den menschlichen Gebrechen, denen auch die 
Dürste" unterworfen sind, wäre das eine 
Blasphemie. Das Goltesgnadenthnm ist die 
Betonung der Ablehnung der Idee der Bolks- 
sonveranitdt, die Ablehnung der Idee, daß 
der Herrscher abhängig vom Volke, ein ab­

setzbarer Beamter wäre; deshalb erkennt die 
konservative Parte i rückhaltlos das Gottes­
gnadenthnm an und lege auch in Zukunft auf 
das Gottesgnaden-Fürstenthum großes Ge- 
wicht. I n  der Geschichte hat sich dasselbe als 
ein bedeutender Faktor der Volksblüte be­
währt. Daneben aber w ill die konservative 
Parte i dem Volke zuerkannt wissen, was 
dem Volke gebühre. Asiatischer Despotismus 
hat niemals einer deutsche» Reichs- und 
Staatsauffassung entsprochen.

Unrecht ist es, die konservative Parte i 
als eine „reaktionäre- zn verschreien. Das 
M ißtrauen der Konservativen früherer Tage 
gegen das konstitutionelle System entsprang 
der Auffassung, daß man es m it einem 
fremden, französischen Machtfaktor zu thun 
habe. Die Konservativen der Gegenwart 
aber stehen fest anf dem konstitutionellen 
System und nehmen an dein konstitutionellen 
Leben kräftig theil. „D as Priv ileg ium , aus 
Verhältnissen und Dingen nichts zu lernen, 
überlasse» w ir  anderen Parteien- — hat 
sehr richtig der Abgeordnete v. Heydebrandt 
und der Lasa einmal bemerkt. Die Be­
schuldigung, die konservative Parte i sei 
absolutistisch und volksfeindlich ist wahrheits- 
w id rig ; dagegen lehnt m it Recht die konser­
vative Parte i das Erstreben eines parla­
mentarischen Regiments ab. Die Fürsten 
dürften nicht Strohpuppen der Parlamente 
sein. Konservative P o litik  ist die Organisation 
der kommunalen Selbstverwaltung und die 
Ausbildung des genossenschaftlichen Wesens. 
Das allgemeine Wahlrecht ist hierzu nicht 
das Universalmittel. M ag es fü r den Reichstag 
als Gegengewicht des Partikularism us noth­
wendig gewesen sein, so paßte es doch nicht 
fü r alle Institutionen. Schematische Gleich­
macherei liegt nicht im Charakter der konser­
vativen Parte i.

Ferner ist die konservative Parte i eine 
christliche. Nicht die äußerliche Zugehörigkeit 
znr christlichen Religion ist hierbei maßgebend. 
Aber im ganzen Wesen der konservativen 
Partei, in ihrem Streben nach Erhaltung 
der bewährten Grundlagen liegt die Noth­
wendigkeit. die inaiaen Beziehungen, die sich 
seit über tausend Jahren zwischen Dentsch- 
thum und Christenthum herausgebildet, weiter

zn Pflegen. Dann aber w ill die konservative 
Parte i durchdrungen sein vom Geiste christlicher 
Nächstenliebe.

Endlich w ill die konservative Parte i eine 
wahre Volkspartei sein. Sie rekrn tirt sich 
aus allen Schichten des Volkes. Wohl nennt 
man sie eine Junker-Partei. Das ist aber 
„fauler Zauber-. Woher hätte die konser­
vative Parte i die Hnnderttansende von 
Stimmen bei den Wahlen, wenn nicht anS 
den breitesten Volksschichten? Die konservative 
Parte i ist deshalb eine Volkspartei, weil sie 
grundsätzlich fü r Erhaltung und Kräftigung 
des Mittelstandes in S tadt und Land ein­
trete. Die konservative Parte i w ill dem 
Arbeiterstand die nöthige Hilfe, der Industrie 
ausreichenden Schutz, das gleiche dem Hand­
werker und der Landwirthschaft gewähren. 
Die konservative Parte i ist nicht absolut 
agrarisch. Sie w ill nur den Schutz jeder 
produktiven Arbeit. Z n r Stunde g ilt daher 
die besondere Fürsorge der Landwirthschaft, 
die den Königen die siegreichen Armeen ge- 
geben und noch heute die besten Soldaten 
stellt. M an darf die Landwirthschast nicht 
schutzlos dem Verderben preisgeben. Wie im 
einzelnen die Schutzzölle zu bemessen, das ist 
eine technische Frage; darüber könnten 
Meinungsverschiedenheiten herrschen. Durch 
eine verständige Agrarvo litik  brauchten 
die Handelsinteressen nicht berührt zu werden. 
Wenn im übrigen die ostpreußische Land­
wirthschast anf einen grünen Zweig gelangte, 
so würde dies Königsberg am meisten zugute 
kommen. Eine derartige verständige P o litik  
dürfe man nicht als „Brotwucher- be­
schimpfen. Die konservative Parte i ist auch 
um deswegen eine wahre Volkspartei, weil 
sie einig sei in der Abwehr volksfeindlicher 
Bestrebungen: des Börsenspiels, der Sozial- 
demokratie und des Anarchismus. Kein leichter 
Kampf steht bevor, aber dem ehrlichen Streben 
werde der Sieg nicht fehlen.

Politische TiMSschau.
Die Unpäßlichkeit der K ö n i g i n  W i l- 

h e l m i ii a von Holland ist nach der „Köln. 
Z tg .- darauf ziiri'IckznfUhre», daß die Königin 
zn früh entbunden wurde, ih r Zustand sei 
indessen dem Vernehmen nach nicht dazu

XIX Zahr».

angethan, irgendwelche ernste Besorgnisse 
wachzurufen. I n  Amsterdam verlautet, die 
betreffende Meldung entspringe einem im  
Haag umlaufenden Gerücht, welches dadurch 
entstanden sei, daß der Gynäkologe Professor 
HabertSma zur Königin berusen wurde.

I n  M a d r i d e r  regiernngsfreuud- 
lichen Kreisen w ird  das Gerücht, daß M inister^ 
Präsident Sagasta beabsichtige, ans Gesund« 
heitsrücksichten zurückzutreten, fü r unbe­
gründet erklärt.

Der f r a n z ö s i s c h e  M inister des Aeu^ 
ßeren Delcassee empfing am Mittwoch Boy­
mittag den M arqu is  J to , m it welchem ey 
eine einstüudige Unterredung hatte.

Die f r a n z ö s i s c h e  Deputirtenkammey 
hat den trotz Widerspruchs der Regierung 
gefaßten Beschluß betreffend Aufhebung der 
Prämien auf im Auslande gebaute Schiffe 
wieder rückgängig gemacht, indem sie nnter 
Zustimmung des Handelsministers M ille rand 
m it 272 gegen 255 Stimmen ein Amendement 
annahm, wonach die Prämien auf solche 
Schiffe wiederhergestellt werden unter der 
Bedingung, daß die betreffenden Rheder bezw. 
VerwaltungsräthederSchifffahrtsgesellschaftey 
Franzosen sind.

Durch M itg lieder des ehemaligen s e r b i ­
schen KabinetS Wladan Georgewitsch sollen 
128160 Franks Staatsgelder veruntreut 
worden sein. Die Sknpschtina hat eine Kom­
mission eingesetzt, nm die Sache zu prüfen 
und Borschläge wegen Wiedereinbringung deS - 
Geldes au den Schuldigen zn machen. F ü r 
eine strafrechtliche Verfolgung ist Verjährung 
eingetreten.

Die von Räubern an der t ü r k i s c h -  
b u l g a r i s c h e n  Grenze entführte ameri­
kanische Missionar!» M iß  Staue soll nach 
einer Meldung der „Köln. Z tg .- schon vor 
einiger Ze it ermordet worden sein.

I »  dem k o l n mb i s c h  - v e n e z o l a n i -  
schen Konflikt hat Chile nunmehr unter Zu­
stimmung der Betheiligten definitiv die Ver­
mittelung übernommen.

Deutsches Reich.
B e r lin , 13. November 1901.

—  Z nr gestrigen Frühstückstafel bei 
Ih re»  Majestäten im Neuen Pala is wäre»:

Svante Ohlsen.
Roman von F r a n z  Nose n.

-------------------  (Nachdruck verdaten.)

(56. Fortsetzung.)
„ES w ird  ein I r r tu m  sein,- meinte sie 

m it kalter Ruhe. „E r  w ird  die Ze it ver­
wechselt haben. Aber ich kann nicht anf 
ihn warten. Sagt Eurem Herrn mein 
letztes Lebewohl.

Sie nahm auf dem einfachen Sitz Platz; 
noch einmal knallte der Knecht m it der 
Peitsche —  munter setzte sich das kleine, ge­
drungene Pferd in Bewegung.

Heidernn schloß die Augen. Sie wollte 
nicht sehen, wie die Häuser, die Höfe an ih r 
borüberflogen und immer weiter zuriickbliebeu. 
Sie hätte sonst irgend etwas Thörichtes ge­
than —  nnd sie wollte fest bleiben. Ans 
der Höhe tönten Axtschläge; das war der 
Holzschlag tief im W alde; dort war Svante 
vielleicht. Sie preßte die Hände auf das 
A rz , dessen ungestümer Schlag ih r weh

F^.An der Biegung, wo der Weg nm einen 
GxAorsprilttg verschwindet, nm mehr im 
M a.Ankreis des Selböhofes aufzutauchen, 
Haus - sich Heidernn nm. D ort lag das 
gelebt r." *"»» sie nur weniges über ein Jahr 
nie ei, te, nnd doch war ih r. als habe sie 
dort ib'v ""dere Heimat gehabt, als lägen 
dies D o ? -^ " ^ in s  Wurzeln, und als müsse 
diekeni rn Grunde gehen, nun es ans
Da aa e«'-"b°den gerissen worden war.
M lito o s lo u n )'"  i" "e n  Licht der herbstlichen Mittagssonne »,,„ ^  ^  lächelten
seine dunkelbraune» Wände, und die blanken
Fenster grüßten blitzend zn ih r hinüber.
und nun rollte der Karren um die Ecke —
nun war das sonnige B ild  fo rt; n»n war

ein Lebensabschnitt fü r sie zu Ende; nun 
bauten sich Berge zwischen sie —  nnd das 
Glück.

Heidernn kauerte sich zusammen, als 
friere sie, und dachte garnicht mehr, weil 
der furchtbare Schmerz, der da drinnen nach 
Befreiung tobte, ih r die Gedanken lähmte.

A ls das Thal breiter und flacher wurde 
und im frühen Abendduft die Thürme nnd 
Dächer der S tad t wie in Wolke» schwebende 
Märchenbauten vor ih r auftauchten, hieß 
Heidernn den Knecht halten und fragte, ob 
er drunten in  Trondjem noch Aufträge habe, 
nnd was sonst seines Herrn Weisungen siir 
ihn wären. E r erwiderte, daß er de» 
Befehl habe, gleich umzukehren, und das 
Pferd unterwegs zu tränken nn zn füttern.

„N un gut, so kannst Du D ir  das letzte 
Wegstück ersparen und gleich umkehren. 
Ich steige hier ab.-

Ohne seine Einwendungen zu beachten, 
sprang sie ans dem Gefährt auf den Weg 
nnd ließ sich von dem Knecht ih r Bündel 
hernnterreichen. Dann sah sie zu, wie er 
das Pferd wendete und langsam den Weg 
zurückfuhr, de» sie eben gekommen waren. 
Noch lange, nachdem Wald und Fels, Mann 
und Pferd und Wagen sich ihren Augen 
entzogen hatten, vernahm sie das klappernde 
Geräusch der entrollenden Räder, das lang 
an den Bergwänden hinhallte — lauschte 
sie ihm m it angehaltenem Athem, bis die 
große Einsamkeit auch diesen letzten Ton 
verschlang.

Sie setzte sich auf einen Stein am Wege 
nnd wartete, daß die Sonne untergehen 
möchte. Einsam und verlassen lag der Weg 
znr S tad t vor ih r —  wie ih r Lebensweg. 
A llein ivo lltt sie ihn gehen.

Und nach dem dumpfen, niederdrückenden

Schmerz der letzten Stunden erwachten 
plötzlich ih r M uth , ihre trotzige Unerschrocken- 
heit, ih r unbeugsamer Lebenswille m it neuer 
K raft. Sie wollte ihn furchtlos gehen, diesen 
einsame», freudlosen Weg. Sie wollte dem 
Leben den Trium ph nicht gönnen, ihre 
K ra ft gelähmt zn haben. Kam sie anf dem 
einen Wege nicht vorwärts, so wollte sie 
einen andern versuche». Das Glück und 
der Erfolg waren ja  fü r alle da, nnd sie 
wollte ihren Antheil darauf nicht aufgeben.

Aber je stärker dieser begehrende Glaube, 
dieser trotzige W ille in  ih r neu erstand nnd 
belebend emporschoß, nm so brennender 
wurde der Schmerz nm den, den sie einsam 
in seinem unseligen Wahne zurückgelassen 
hatte, den sie anf ihrem himmelstürmeiiden 
Wege nicht mitreißen kannte. Sie vergaß 
sich nnd ihre Gegenwart und Zukunft über 
den Gedanken an ihn. Die weiche, träu­
merische, rosiggraue Abendstimmnng, die 
Kirchenstille und die selige Oede ringsum, 
die Feierabendglocken aus der Tiefe, lösten 
ihre ganze starke Seele in Sehnsucht auf, 
daß sie ausging, den Einen zu suchen, der 
ih r In h a lt  geworden war. S ie glaubte ihn 
zn sehen in seinem vereinsamten Hanse, i» 
seinem leeren Zimmer, unglücklich, finster 
und hoffnungslos, nnd sie meinte eine 
Stimme zn hören, die ih r befahl: „Kehre 
nm, geh wieder zu ihm, laß ihn nicht a lle in ! 
Liebe ihn ! Zwinge ihn ! Rette ih n !

Da erhob sie sich, raffte ih r Bündel auf 
und setzte ihren Weg fort, schnell und hastig,
als sei sie anf der Flucht. Je weher ih r
das Herz that, nm so gewisser wurde es.
I h r  Fuß zögerte nicht mehr, sie sah nicht 
mehr zurück. Sie sah nnd dachte vorwärts. 
Der Abendwind strich ih r erfrischend um die 
S tirn , m it ernsten, hellen Augen sah sie

hinaus in die nueudliche Weite, die sich vor 
ih r anfthat. —

Ungefähr zn derselben Zeit kam Svante 
Ohlsen nach vollbrachtem Tagewerk in sein 
leeres Ha»S zurück. Niemand kam ihm 
entgegen; niemand sprach zu ihm. W a­
chn umgab, war eine hoffnungslose Leere 
und eine nnrührbare, tote Gleichgiltigkeit. 
M it  trotzig trauriger Genngthnnng ging er 
in sein Zimmer nnd machte die Thür fest zu 
hinter sich.

Nun war er endlich alle in; so allein, wie 
er noch nie gewesen; so allein, wie er sein 
wollte und mußte.

DreiiinddreißigsteS Kapitel.
Ungefähr ein halbes Jah r später nach 

diesen Vorgängen, als der Frühlingsstnrm 
den Schnee in den Schluchten des NidthalS 
zu »äffen begann, r i t t  Svante Ohlsen zum 
erstenmal seit seiner Vereinsamung nach 
Trondjem hinunter.

Einen ganzen W inter hatte er anf seinem 
einsamen Hofe ausgehalten, ohne irgend 
welche Abwechslung und Aussprache, als 
zwei- oder dreimal einen kurzen Besuch seines 
alten P fa rre rs ; ganz allein m it seinem un­
befriedigten, unglücklichen Herzen.

Nun ging es nicht mehr. Nun w ar er 
soweit heruntergekomme» an Seele und Geist, 
daß er lieber Hand an sich selbst gelegt 
hätte, als dies Leben noch länger fortzu- 
führen. Verschmachtet und verzweifelt floh 
er sein Heim, dessen Oede ihm grauenvoll 
geworden war, nm draußen in der W elt 
Betäubung zu suchen fü r sein lebenslanges 
Leid. ,

E r sah sich nach einer Gelegenheit um, 
iiie ihn hinansführte nnter Menschen und 
Bewegung, und als sich ihm die Möglichkeit 
bot, als Unterhändler fü r einen der Kauf-



geladen die Schwiegermutter und die Ge­
mahlin des Reichskanzlers, Donna Laura 
M inghetti und Gräfin von Biilow. — Nach­
m ittags unternahmen beide Majestäten einen 
gemeinsamen Spaziergang. Gegen 5*/, Uhr 
traf der Fiirst von Monaco ein nnd nahm 
im Neuen P a la is  Wohnung. Um 7 Uhr 
empfing Se. Majestät der Kaiser den Reichs­
kanzler Grasen von Biilow zum V ortrag, 
welcher später auch a» der Abendtafel theil- 
»ahm. Zur Abeudtafel bei Ih ren  Majestäten 
waren geladen der Fiirst von Monaco mit 
seiner Begleitung, Baron von Gayl nnd 
Msr. Roue, Staatssekretär von Tirpitz und 
Chef des M ariuekabinets F rhr. von Senden- 
B ibran, Generalmajor von Moltke, Unter- 
staatssekretär von Miihlberg, die Professoren 
Freiherr von Nichthofen, M oebins nnd von 
Bezold nnd Fliigeladjntant von Grnmme. — 
Heute Morgen hörte S s. M ajestät der Kaiser 
den V ortrag des Chefs des Zivilkabinets 
Wirkl. Geh. R aths Dr. von Lncanus.

— Se. Majestät der Kaiser empfing heute 
den Gesandte» in Darmstadt, Prinzen zu 
Hohenlohe-Oehringe», in Andinz. Dieselbe 
dürfte der von der Presse als bevorstehend 
in Aussieht gestellten Entscheidnng des Groß- 
herzogs von Hessen gehalten haben. P rinz 
Heinrich von Preußen hat heute Nachmittag 
Darmstadt verlassen «m sich zunächst an das 
kaiserliche Hoslager zu Potsdam  zu begeben.

— Ih re  M ajestät die Kaiserin unternahm 
in den letzten Tagen trotz der iiiigUnstige» 
W itterung wiederholt Spaziergänge und Aus­
fahrten.

— Die Nachrichten über die Ehescheidung 
des GroßherzogS von Hessen werden ans 
Hofkreisen sowohl in Darmstadt wie in 
Koburg, wo die Großherzogin von Hessen 
sich aufhält, bestätigt. Nach der »Köln. 
Zig." wird in Koburger Hofkreiseu kein 
Hehl mehr daraus gemacht, daß die Ehe 
des GroßherzogS nnd der Großherzogin von 
Hesseu-Darmstadt nicht länger ansrecht er­
halten werden kann. Als Gründe werden 
angegeben einerseits unüberwindliche Abnei­
gung, indem die Interessen der beiden Ehe­
gatten gänzlich auseinander gehen sollen; 
andererseits der M angel männlicher Nach­
kommenschaft. Die Ehe ist am 19. April 
1894 in Koburg geschlossen worden, der 
Kaiser und die Königin Viktoria von Eng­
land wohnten der Vermählung bei. Die 
Großherzogin Viktoria M elita ist die zweite 
Tochter des verstorbenen Herzogs Alfred von 
Koburg und der Großfürstin M arie von 
Rußland, einer Tante des Z aren ; sie ist also 
die richtige Konsine des GroßherzogS, ist 
ans der Insel M alta geboren und vollendet 
am 25. November ihr 25. Lebensjahr, wäh­
rend der Großherzog Ludwig, der ein 
Schwager des Prinzen Heinrich von Preußen 
ist, am selben Tage seinen 33. G eburtstag 
feiert. Aus der Ehe ist ein einziges Töchter- 
chen hervorgegangen, die am 11. M ärz 1895 
geborene Prinzessin Elisabeth. Der Kaiser 
dürfte durch die Nachricht von der Ehe­
scheidung seiner Konsine um so mehr berührt 
werden, als erst vor einem J a h r  die Ehe 
einer Konsine der Kaiserin, Prinzessin Ari- 
bert von Anhalt, geschieden worden ist. Falls 
der Großherzog von Hessen keine männliche 
Nachfolgschaft hinterlassen sollte, geht die 
Thronfolge in Hessen auf die landgräfliche 
Linie und damit auf den Prinzen Friedrich 
Karl, den Gemahl der Schwester des Kaisers, 
M argarethe, über.

— Kontreadmiral Oskar v. Schnckmann 
von der M arinestation der Nordsee ist auf

lente mit dessen W aaren in See zu gehen, 
griff er zu und verpflichtete ihm seine 
Persönlichkeit auf ungewisse Zeit, solange es 
wiinschenswerth sein würde, die Reise aus­
zudehnen. Es w ar eine nüchterne, rein ge­
schäftliche Verabredung, bei der von Liebes- 
«nd Freundschaftsdiensten keine Rede war, 
und auf die er unbeschadet seiuer Vornrtheile 
eingehen konnte.

Befriedigt und in muthvollerer Stimmung 
kehrte er auf eine kurze Zeit noch einmal 
nach Hanse zurück, um dort alles Nöthige 
vor seiner lange» Abwesenheit zu ordnen.

Es w ar schon spät, als er sich dem Hause 
näherte. Eben brach die Mondscheibe durch 
das ziehende Nachtgewölk nnd w arf ein 
unsicheres Licht über die weite Fläche 
des Sees, der in dem allgemeinen Friihlings- 
anfruhr grau nnd schaumig an den Ufer- 
felsen aufrauschte und die schweigsame Nacht 
mit dumpfen M urren nnd Grollen füllte.

S ie beschien auch den Weg, der vor dem 
einsamen Reiter lag, nnd auf dem Wege 
eine dunkle Gestalt, die schnell dahinschritt. 
Als Svante sie näher ins Auge faßte, stutzte 
er. Als jetzt sein Pferd auf einen S tein  
tra t, daß es hell durch die Nacht klang, 
blieb die Gestalt stehen nnd wandte sich 
«ach ihm um. Und als Svante auf zehn 
Schritt herangekommen w ar, riß er das 
Ps-rd so heftig am Zügel, daß cS schnaubend 
ansbanmte.

(Fortsetzung folgt.)

sein Gesuch zur Disposition gestellt worden. 
Demselben ist der S tern  zum Kronenorden 2. 
Klasse verliehen.

— I n  Vertretung des M inisters der 
öffentlichen Arbeiten werden sich M inisterial- 
direkter, Wirklicher Geheimer Rath Schnitz 
nnd Geheimer B anrath  Anderso» zn der 
Betriebseröffnnng des Königsberger See- 
kanals am Freitag von Berlin nach Königs­
berg begeben.

— E s bestätigt sich. daß als Nachfolger 
des Grafen v. Hatzfeldt-Wildenbnrg der G raf 
Wolff-Metternich für den Votschafterposten in 
London bestimmt worden ist.

— Nach amtlicher Bekanntmachung hat 
der Kaiser bestimmt, daß der jeweilige Vor­
stand des kaiserlichen statistischen Amts die 
Amtsbezeichnung „Präsident" führt.

— Auf Befehl des Kaisers sollen, nach 
einer Meldung a»S Kiel, drei Torpedoboote, 
nnd zwar die Schnlboote „8 8", „8 32" und 
,8  37", von dort flußaufwärts nach Berlin 
gehen. Der Abgang der Boote ist vorläufig 
ans den 18. d. M ts. festgesetzt. Wie er­
innerlich sein dürfte, w ar auch im Jah re  1896 
gelegentlich der Berliner Gewerbe-Ausstellung 
eines der Schnlboote nach Berlin entsandt 
worden. Ueber den Zweck der neuerlichen 
Hcrsendung der Torpedoboote verlautet noch 
nichts.

— Nach der „Franks. Ztg." kaust Nica- 
ragna das ehemalige deutsche Kriegsschiff 
„Arnilnius", welches nunmehr als Kreuzer 
verwendet werden soll.

— M it der Auftheilnng der Spandauer 
Festungswerke wird bereits begonnen. Die 
M ilitärverw altung verfügt zunächst über die 
künftige Verwendung der F o rts  und Schanzen, 
die erhalten bleiben. So  ist bestimmt worden, 
daß das F ort Hahneberg, das in westlicher 
Richtung etwa 5 Kilom. von der S tad t ent­
fernt liegt, der Kommandantur des Döberitzer 
Uebungsplatzes unterstellt wird. Die Telto- 
wer- und die Rnhlebenerschanze sind der Jn -  
fanterie-Schießschnle, die Burgwallschauze ist 
dem Garde-Fnß-Artillerie-Negiment über­
wiesen worden.

— I n  der Landtagscrsatzwahl für Graf 
v. Bernstorff (Potsdam ) wurde R ittergnts- 
pächter Stnbbendorff-Zapel (freikonservativ) 
mit 323 gegen 24 Stimmen gewählt.

— Der verantwortliche Redakteur der 
sozialistischen „Volksstimme" zu Frankfurt 
a. M . Dr. M ax Qnark, ist wegen Beleidigung 
des ostasiatischen Expeditionskorps zu drei 
Wochen Gefängniß vernrtheilt worden. Der 
ReichstagSabgcordnete Bebet Mürbe von der 
Anklage der Zeugnitzverweigerung freige­
sprochen. Der S trafan trag  gegen die „Volks­
stimme" w ar vorn Kriegsminister Wege» 
Veröffentlichung eines „Deutsche Bestien" über- 
schriebenen sogenannte» Hunnenbriefes gestellt 
worden.

— Bei Unfällen auf deutschen Eisen­
bahnen ausschließlich der bayerischen sind im 
M onat September d. JS . 2 Vahnbedienstete 
getödtet, 3 Reisende, 21 Bahnbedienstete und 
eine fremde Person verletzt worden.

Frankfurt a. M ., 13. November. Der 
LandtagSabgeordnete Karl Sänger (freis. 
Volksp.) ist heute Nachmittag infolge Schlag­
aufalls gestorben. Sänger, der Prediger der 
freien religiösen Gemeinde w ar, hat ein 
Alter von 41 Jah ren  erreicht.

Leipzig, 13. November. Der Kronprinz 
von Dänemark ist gestern Abend hier einge­
troffen.

Zur wirthschastttchen Krisis.
S  t  e i n a m a n g e r, 12. November. Karl 

Meyer, der Besitzer einer Maschinenfabrik, 
bat sich wegen mißlicher Verhältnisse er­
schossen. Der Betrieb der Fabrik, die 250 
Arbeiter beschäftigte, ist eingestellt.

Warschau, 13. November. Den hiesigen 
B lättern  zufolge gewahrte die S t a a t s ­
b a n k  mit Genehmigung des Finanzministers 
d e r  F i r m a  K a r l  G e h l i g  i n  L o d z ,  
die kürzlich ihre Zahlungen einstellte, einen 
K r e d i t  von 3 M ill. Rubel.

Ausland.
London, 13. November. Der deutsche 

Kaiser übersandte dem König Eduard als 
Geburtstagsgeschenk znr Vollendung des 
60. Lebensjahres ein silbernes Tafelservice.

Petersburg, 13. November. A nfderN eva 
ist voller Eisgang.

Der Krieg in Südafrika.
Die Wichtigkeit an den letzten Sammel- 

Depcschen Lord Kitcheners, ist die Bestätigung, 
daß Dewet lebt. W er weiß, wie viel 
Schlappen dieser den Briten schon wieder 
beigebracht haben mag, nach denen man in 
den amtlichen Berichten vergebens sucht. 
Einen Anhaltspunkt geben aber die englischen 
amtlichen Verlustlisten, zwischen deren Zeilen 
mancherlei Günstiges zu lesen steht. S o  
führen die letzten Verlustlisten verschiedene 
kleine Gefechte auf, die anderweitig bisher 
noch nicht erwähnt worde» sind. Bei Tigers-

kloof (nahe bei Harrismith) fielen am 6 
November drei Engländer, während ein eng­
lischer Leutnant und 2 M ann verwundet 
wurden nnd 11 M ann vermißt werden, von 
denen man annimmt, daß sie gefangen ge­
nommen wurden. Desgleichen wurden am 
6. November im Bezirk von Willowmore 
der Oberst Doran nnd 2 M ann schwer ver­
wundet. Am 31. Oktober endlich fielen bei 
Boveudam (zwischen Lambertsbay und Clan­
william) 3 britische Soldaten; 6 wurden 
verwundet.

I n  der Kapkolonie sieht es den opti­
mistischen Meldungen Kitcheners znm Trotz 
überaus trostlos für England aus. So  be­
richtet aus Middelbnrg vom M ontag das 
»Bureau Reuter" über einen neuen gelunge­
nen Burenstreich. Am 9. November abends 
hat der Bnrenkommandant Fonchee eine 
kleine Strecke der Eisenbahnlinie zwischen 
Aliwalnvrth und Bnrghersdorp durch 
Sprengung zerstört.

Ein Bruder des Kommandanten Lotter, 
den die Enaländer vor etwa einem M onat 
als „Rebell" erschossen, trotzdem er den Nach­
weis erbringen konnte, daß er freistaatischer 
Bürger war, Dr. Lolter, ist nun ebenfalls 
von den Engländern gefangen nnd zum Tode 
durch Erhängen vernrtheilt worden. I n ­
dessen scheint der in der ganzen Welt gegen 
den an dem Kommandanten Lotter begange­
nen M ord erhobene Protest doch Eindruck 
auf Kitchener gemacht zn haben, denn das 
Urtheil gegen D r. Lotter wurde in 7 Jah re  
Gefängniß umgewandelt.

Die englischen Meldungen über ein neues 
Friedensangebot der Buren unter den vor­
gestern mitgetheilten Bedingungen werden 
von bernfenster Stelle kategorisch dementirt.

- Wie die „Frankfurter Zeitung" aus Amster­
dam meldet, erklärte W olmarans dem Korres­
pondenten des B lattes gegenüber bezüglich 
der von englischen B lättern  verbreiteten Ge­
rüchte, er habe keinerlei Entwurf für Frie- 
dens-Verhaudliingen verfaßt. Bei den Be­
sprechungen, die kürzlich in der Villa Krügers 
stattfanden, sei ebenfalls von Friedens-Ver- 
haudlnngen nicht die Rede gewesen, ebenso 
werde zurzeit in dieser Hinsicht nichts 
gethan. Solange, sagte W olmarans weiter, 
das englische Ministerium eine solche Haltung 
einnehme, wie sie aus den letzten Reden 
Chamberlains und SalisbnryS hervorgehe, 
sei an Frieden nicht zn denken. Ein solcher 
sei nur möglich, wenn den Republiken völlige 
Unabhängigkeit zugesichert werde. Von einer 
Abtretung des WrtwatersraudS nnd der 
Goldfelder, welche »Daily M ail" meldete,
könne bei einem Friedensschluß niemals die 
Rede sein.

Ans der von holländischen Hafenarbeitern 
angestrebten Kontinentalsperre gegen England 
durch Boykottirnng englischer Schiffe, wodurch 
auf England ein Druck zugunsten der Buren 
ausgeübt werden sollte, wird anscheinend 
nichts werde». Der P lan  stößt auf ver­
schiedenen Widerstand der deutschen sozial­
demokratischen GeschastSleitnug und es steht 
zn erwarten, daß das Gewicht der von 
dieser angeführten Gründe auch anderw ärts 
seine Wirkung nicht verfehlen wird. D as 
Amsterdamer Zentralkomitee will nun «ine 
internationale T ransportarbeiter - Konferenz 
zusammenbernsen.____________________

ProviirzilUnachrlchten.
Granden,, 13. November. (Znm Eisenbahn­

unglück) liegt noch folgender näherer Bericht vor: 
DerdienstthuendeStationSassistentKauß-Graudenz, 
der den Giiterzng Nr. 4625 abzulassen hatte (die 
Rüben waren für die Zuckerfabrik Marienbnrg be­
stimmt). wartete auf dem Bahnsteig auf den von 
Sedlinen kommenden Arbeiterzng. Da der Zug 
noch nicht in Sicht war. ging der Beamte in das 
Stationsgebäude zurück nnd telrphonirte an den 
Endweichensteller nach dem Verbleib des Arbeiter- 
zuges. I »  diesem Zwischenranm von nur wenigen 
Minuten fuhr der Giiterzng unter Führung des 
stellt,. Zugführers. Bremsers August Teschke (die 
Maschine wurde bedient von dem Lokomotivführer 
Flatow und dem Hilfsbremser Zarbock) von der 
Station Graudenz ab, ohne das Abfahrtssignal des 
Assistenten abzuwarten. Teschke hat jedenfalls, da 
der Stationsbeamte. ohne etwas zu sagen «n das 
Stationsgebäude ging. angenommen, daß die Ab­
fahrt erfolgen könne, weil auch die Zeit der Ab­
fahrt herangerückt war. I »  diesem Glaube» ,st 
er losgefahren. Der Stationsbeamte Kauß, der 
auf seine Anfrage von dem Endweichensteller die

........ ^  .  . . . . .  .lungdem ihm begegnendmPf^.....
z»: «Es «st alles verloren, der Zusammenstoß der 
beide» Zuge «st unvermeidlich, jetzt müsse» die Züge 
schon znsammengesahren sein." Es war so. das 
Unglück war nicht mehr zn verhindern. Kauß 
wartete nicht erst die Meldung von dem Unglück 
ab. sonder» alarmirte sofort die Station. Bald 
lies alles in wilder Haft znr Unfallstclle. Der 
Zusammenproll beider Züge wäre vermieden worden, 
wenn die davorstehende Schieuenabzweigmig nach 
Jablonowo die beide» Lokomotivführer in der 
Dunkelheit und bei dem regnerisches« Wetter nicht dl 
getäuscht hatte. Lokomotivführer Friedrich Abrahmn h 
hat den heranbransenden Giiterzng von weitem st

bremste nnd der Zug, hatte auch 
Sekunden gehalten, als Mantheh

bereits wenige 
. wieder losfuhr, 
ß der von Grau- 

trecke sA- 
agen würde. Da

von «Dran- vnuivu»^

erfolgte der Anprall. I n  dem Arbciterznge vc- 
faiiden sich Herr Betriebsinspektor Röthert-Grau- 
denz, der Oberanfseher Kasfi» von daselbst, zwei 
vchachtmeister nnd 25 Arbeiter. Sämmtliche Jn - 
sas,e„ stürzte» bezw. flogen nach den« Zusammen­
stoß aus dem einzigen Wagen, der den beiden 
Maschine» angehängt war. rechts und links über 
die Boschimgen in die an dieser Stelle ziemlich 

gefüllte» Gräben. Im  Wagen 
blieb auch nicht einer zurück. Betricbs- 

« ,kr-a-°^?W ert. der im Graben nnter dem Ober- 
^assiillag.rlef: „Was ist geschehen, mein 
.^brache»!" (Es handelt sich bei Herr» 

Ab, «ü»" eine böse Verrenkung.) Lokomotiv- 
Seizer Hermann Erdmann

Lokomotivführer Mantheh » W  u L
Hilfsbremser Zarbock. D ^^usa llste ile> ?ar ein 
wüster Trümmerhaufen, den viele bmidert Menschen 
umstanden. Photographen ans Gmudenz Marien^ 
Werder nnd Marienbnrg machten zahlreiche Auf­
nahmen von der Unfallstelle. Der Schaden belauft 
sich »ach dein „Ges." Mts 80—IDOOgg Wx nicht 
801000--0 Mk. ^

Kouitz, 13. November. (Verschiedenes.) Das 
Schwurgericht verhandelte heute gegen den Käthner 
Johann Morzuch ans Czersk; derselbe ist geboren 
am 18. Ju n i 1970, seit 9 Jahren verheirathet, 
Vater vo» 4 Kindern, wegen Körperverletzung und 
Diebstahls vorbestraft. E r ist beschuldigt, am 26. 
Juni 1801 im Walde bei Ritte! au der unverehe­
lichte» Wirthschaften» Minna Rudat das bekannte 
scheußliche Verbrechen, an demselben Tage eine» 
Mordversuch und im Jahre 1900 In der Nähe der 
Chaussee von Mockran »ach Czersk an der Besitzer- 
tochter Alma Gab aus Alt-Juucza jetzt i» Hnudes- 
berg bei Nmhaldeiislebe». ein Sittlichkeitsver- 
brechen versucht zn haben. Der Herr Erste StaatS- 
anwalt beantragte, weil die scheußliche That das 
hiesige Publikum seiuer Zeit ganz besonders erregte, 
die Verhandlungen in öffentlicher Sitzung zu 
führe». Beschlossen wurde indeß, die Oeffentlich- 
keit wahrend der verantwortlichen Vernehmung 
des Angeklagten, sowie während der Vernehmung 
der Zeuginnen Minna Rndat, der Besijzertochter 
Alma Gatz und deren Schwester Antouie Gatz anS 
Alt-J»ncza. wegen Befürchtung der Gefährdung 
der Sittlichkeit anSznschließen. Geladen waren 26 
Zeugen. Als Sachverständige fnngirten die Herren 
Medizinalrarh Dr. Müller anS Kouitz und Kreis­
arzt Dr. Hopmauu ans Briese» bei Thorn. Die 
Oertlichkeit war auf einer großen schwarzen Tafel 
skizzirt. Die im Zuschanerranm befindliche M utter 
des Angeklagte» verfiel in Weinkrampf- Auch die 
anwesende Ehefrau des Verbrechers weinte laut. 
Die Verhandlung endigte mit der Vernrtheilmig 
des Angeklagten zu 15 Jahre» Zuchthaus wegen 
Sittlichkeitsverbrechens in zwei Fällen und wegen 
versuchten Mordes. — Die Genehmigung ist hier 
eingetroffen, daß Ostern 1902 mit der Errichtung 
von Neal-Abtheilniigeu für die Klassen Untertertia, 
Obertertia. Untersekunda begonnen werden darf. 
Ostern wird also zunächst eine solche für Unter­
tertia eingerichtet, ein Jah r später für Obertertia 
und Ostern 1904 für Untersekunda. Die Schüler 
dieser Abtheilung erhalten keine» griechiichc» Unter­
richt, sondern 3 Stunden Englisch, 2 Mehrstimde« 
Französisch und eine Stunde kanfmännischesNechnen. 
— I n  der Nacht vom 11. znm 12. d. M ts. traf 
mit dem Znae S auf hiesiger S tation  ein fremder 
Reisender ein, von dem man, seilten« Benehmen 
nach, annehme» mußte, daß er plötzlich irrsinnig 
geworden sei. Der Reisende wurde deshalb auf 
Beranlaffnng des Stationsassistenten angehalten, 
der Polizeibehörde übergebe», und vo» dieser dem 
hiesigen städtischen Krankenhause zugeführt. Der 
NeUeilde erklärte, daß er ans Kowiio in Nuß-

-  ,D«-«>.i!
-lexandrowo kommend, . . . .  .. . .. .  - „
Hof, um sich zu den Hofjagden nach Letzlingen zu

— ( E r n e n  n n u g.) DerHerr Gemeindevorsteher 
Falkenberg zn Mocker ist von dem Herrn Ober- 
präsidenten znm Standesbeamte» für den Standes« 
amtsbezirk Mocker bestellt.

— ( M i l i t ä r i s c h e  P e r s o n a l i e n . )  Der 
Militärgerichtsschreiber Saner vom hiesigen Gott- 
vernementsgericht ist znm Divisionsgericht der 20. 
Division in Hannover und der Militärgerichts- 
schreibe«: Stenzel von« Divisionsgericht der 20. 
Division znm Gouvernementsgericht Thorn ver­
setzt.

- ( M i l i t ä r i s c h e s . )  Znr Ableistung einer 
14tägigen Uebnug in der Zeit vom 9. bis 29. 
Januar k. J s .  werden bei,» hiesigen Pionier-Ba­
taillon Nr. 17 die schifffahrttreibendeu Mann­
schaften des Benrlaubtenstaiides der Planiere ein­
gezogen. Dieselben werde» sich ans den Landwehr- 
bezirken Danzig. Marienburg.Grandenz und Thon, 
zusammensetzen. . , ^  .

— i C o p p e r n i k u s - B e r e i u . )  I n  dem ge, 
schäftlichen Theil der Noveinbersitzuiig „ M l  dit 
Versammlung zunächst Kenntniß vo» einer brtef« 
lichen Mittheilung enies früheren Berelnsmik» 
gliedes, des Maiors z. D. Weiße in StrauSberg, 
nach welcher demselben die M ittel znr Herstellung 
eines Flugapparats von privater Seite zur Ber- 
filgmig gestellt worde» find. sodaß die ersten 
Flugversuche in diese» Tage» stattfinde» dürfte«». 
Hierauf berichtete Herr Semran über den erfreu­
lichen Fortgang zweier wichtlger Arbeiten des 
Vereins, nämlich über die Vervollständigung deS 
Denkmälerarchivs nnd die Heransgabe eines Al­
bums. sowie über die weitere Erforschung der 
Thorner Umgegend in prähistorischer Beziehung. 
Nachdem sodann die Anmeldn»« eines ordentlichen 
Mitgliedes erfolgt war. machte der Borsttzendd 
Mittheilung von den seitens des StadtbanrathS 
a. D. Rehb arg-Danzig eingegangenen Druckschriften 
über Feuerbestattung. M it Einwilligung des 
Herrn Rehberg beschließt die Versammlung nach 
dem Antrage des Vorstandes, diese Schrift«»« der»» 
hiesigen Aerzteverein znr Prüfung vorzulegen, 
Ebenso schließt sich die Versammlung dem Antrage 
des Vorstandes an, vo» einem Beitritt zn dem 
hierorts geplanten Vortragsverbande der wissen- 
.chaftliche» Vereine Abstand z» nehmen. — I n  
dem wiffenschastlichen Theile der Sitzung legte 
5err Semran unter Erläuterungen 6 schöne Licht« 
ilder des Schlosses Birglan vor. die in sehe

dankenswerther Weise von Herrn Frstnngsober- 
bauwart Klntentreter aufgenommen und von der 

' "chen Fortifikation geschenkt worden sind- 
ild veranschanlicht die Lage des Schlosses.



welches auf einer Seite von einer Schlucht be­
kreuzt wird. Ein anderes Bild zeigt den auf der 
Nordwestseite liegenden Thurm, welcher zur Be­
streichung der erwähnten Schlucht drente. Dle 
anderen Aufnahmen geben wieder den Thorthurm 
der Vorbnrg, die Nordwand des Haupthauses imt 
dem Portal, das Portal selbst, das sich durch 
einen noch nickt Ncker gedeuteten bildnerischen 
Schmuck und durch euren Juschnfisries auf gla- 
strten Touplättcken auszeichnet, und endlich die 
westliche Außenwand des Remters und des 
Kavitelsaales. Hierauf erstattete Herr Geheimrath 
Dr. Lindau folgenden Bericht über die Kunstaus­
stellung: Bei dem Abschluß des für unsre Ber- 
eiuskräfte immerhin recht großen, für nnsre Ber- 
eillszwecke bedeutungsvollen Unternehmens der 
Kunstausstellung wird es nicht ohne Interesse und 
nickt ohne Nutzen für die Zukunft sein, das stati­
stische Material hierüber festzulegen. I n  erfreu­
licher Weise sind uns zunächst von allen Seiten 
Kunftgegenftaude verschiedenster Art zur Verfügung 
gestellt und damit zu erkennen gegeben worden, 
daß der angeregte Gedanke in weiteren Kreisen 
stimpathisch begrüßt wurde. Auch die Befürchtung 
vor etwaigen unvermeidlichen Beschädigungen der 
Knnstsachen ^ei dem Transport und während der 
AnsstellnngSzeit hat die Wenigsten von der Be­
theiligung zurückgeschreckt. Znm Glück ist, abge­
sehen von einigen kleinen Havariern an Bilder- 
rahmeu, nichts davon zn verzeichnen. Den geehr- 
teu Garantlesonds-Zeichnern und Ausstellern aber 
mochte ich auch an dieser Stelle namens des 
Bereu,s „ufern Dank für ihre Opferwilligkeit 
anssprccheu. Es sind 27 Dame» und Herren aus 
Thorn und Umgegend, die Königliche National- 
gallerie. Herr Professor Stregowski-Danzig. Frau 
Balkwitz v. Moorstein-Danzig, Frl. Lainpe-Oliva. 
V. Kindicher-Bromberg, H. T. Hnth-Woermlitz, 
H. Strosilewski-Menschen nnd Frl. Martha Went- 
scher-Berli», welche uns theils eigene, theils in 
ihrem Besitz befindliche Kunstwerke »nd zwar 231 
Gemälde. 7 Bildhanerarbeiten und 26 Gegenstände 
des Kunftgewerbes znr Versiiamig gestellt haben. 
Schwerer als die Herbeischaffn»» war die Sich­
tung nnd Aufstellung des überreichen M aterials 
in den uns von der städtischen Verwaltung freund- 
lichft überlassenen, für unser» Zweck — in Berück­
sichtigung der nöthigen Beleuchtung, einzig mög­
liche» Säle in Thor» (Aula nnd Zeichensaal der 
Büraermädchenschnle). I n  zielbewußter, geschmack­
vollster Weise und überraschender Geschwindigkeit 
wurden sie zn anmnthenden. fast überall gut be­
lichteten Ausstellungsräumen durch Herrn Ban- 
Meister Ucbrick nnigcwandelt nnd ebenso schnell 
durch die Herren Major von Hoewel nnd Kunst­
maler Kindscher-Bromberg mit den Kniistwerke» 
beschickt. Hat doch der ganze Ausbau nur eine» 
Zeitraum von 3 Tagen in Anspruch genommen. 
Auch den genannten Herren, sowie Herrn Rektor

ankamen Bemühungen.hiermit wiederholen. Die 
be!,n 8? merkbare Znrnckhaltnng des Publikumsbriin nierrvare n»",»w»»iniig oes Pnvurums
in ^r^Ailssteiinng^ hat sich sich ̂ schnell

?d",uug von uündestens 1500 Personen st?der^eit 
Oktober besucht worden, »nd wenn 
Unternehmens durch das Eintritts- 

biera,!".».« gedeckt worden sind. so trägt me»a>,,,,,^ d,e Kii.ze der Nils zngemessenen Zeit 
(I" Tage) die Schuld. Mußten doch in einem 
Tage dle Sale wieder geräumt nnd für ihre 
Schulzwecke hergestellt werden, was anch Dank 
der umsichtigen Leitmig der Ansranmnngsarbeiten 
durch Herrn Ucbrick vollkoiilmcn gelungen ist 
Aus dem Kartenverkauf. 56 Familien, und 11 
Euizelkarten fiir die Dauer der Ausstellung «nd 
856 Tageskarten (zn je Mk. 2. 0.5V-0.20) ist ein 
Erlös von 661,70 Mk. erzielt worden, welcher 
Zur Deckung der Unkosten im Betrage von 767,55 
Mk. nicht ausreicht. Da aber die von dem früheren 

Knnstverei» stammenden nnd uns znr Ver- 
Msvonibel w a ^  205,85 Mk.
33 Reichs-Pfenni'aeü ^ lb e t r a g  von ganzen
welcher «msomch°r''v°^
^ouu, als Nils anfangs nächsten Jahres an Divi- 
dende von nnserer Feiierversichernngsprämic ca. 90 
Mk. zurückerstattet werden nnd wir einen kleinen 
Bestand von Rohmaterialien für eine künftige 
Ausstellung übrig behalten. Diese Materialien 
lch«l!"!?r ^  Bodenraum der Bürger - Mädchen- 

^'U Verzeichniß derselben, die 
^o^volldenz der Kommission. Einnahnien- und 
Aiisgabenbelage. Plan der AnSstellungsbanlich. 
kkiten, Berzeichinß der ansgestellte» Knnstsachen 
uud Vr^ien der auf die Ausstelliing bezüglichen 

ich .zn den Bereinsakte». 
^  BEfricdignng dürfen wir auf das Er- 

reichte znrückblicken in dem Bcw„ßtsei». den Sinn 
für bildende Kunst anfs neue belebt und damit 
einen Hauptveremszweck erfüllt z» haben, auch 
wohl die Hoffnung daran knüpfe», daß wir. wie 
hierbei, bei alle» unseren auf Pflege des von jeher 
m unseren Mauern heimisch gewesenen Sinnes für 
Bsissenschaf^md Kunst geachteten Unternehmungen 
nicht nur Wohlwollen aus der Ferne, vielmehr 
Mich thatkräftige Unterstützung finden werden. Es 
sind ja nicht besondere wissenschaftliche oder künst­
lerische Leistungen, die hier vorausgesetzt werde». 
Dazu gehört die volle Kraft des Mannes, die jeder 
m seinem Wirkungskreis anfznweude» hat. Von 
eigenen Beobachtungen in diesem aber andere» 
Mitzutheilen, mit ihnen fortzuschreiten auf den 
Bohnen nie rastende» Geisteslebens, die Spuren 
Menschlicher Art und S itte in vergangener Zeit 
Semems«,n z» verfolgen, das ist eine Erfrischung, 
?>e sich niemand nach der Tage eintöniger Arbeit 

kollte und die jeder in den Monatssttzungen 
Cvvveriiikils-Bereins finden wird. — Im  An- 

uVK an diesen Bericht gab Rektor Lottig eine 
gebuch t über das in der Kunstausstellung Dar- 
der Mw. sowie über die Ziele und Absichten, welche 
Der Urelii mit derselben im Auge gehabt hätte, 
in ide.?,"ragende kam zu dem Ergebniß, daß auch 
mn d „ ^ r  Beziehung das Ergebniß der Ausstellung 
der T i ta n s  befriedigendes sei. — Den Beschluß 
Bros. t z ' s  machte eine Mittheilung des Herrn 
Nachdem b ^ d b e r  Reiseenidrücke von, Tannns. 
des Gedir»" Redner sich über Lage und Charakter 
sich besonde?» ausgesprochen hatte, verbreitete er 
stammende» den aus römischer Zeit her- 
Kastelle. ii,sb-k!?diaraben nnd die dazu gehörigen

mank, Nordmann au» Lischkowo als eimn argen

Prozesstrer nnd geriebenen Geschäftsmann bezeich­
net. Es hat mir ferngelegen, damit dem im Jahre 
1852 verstorbenen alten Herr», den ich persönlich 
nicht gekannt habe. einen Vorwnrf zu mache», zu­
mal ich Grund habe, sciueii Angehörigen ei» freund­
liches Andenke» zu bewahren. Ich habe nur sage» 
wollen, daß er viele Prozesse führte «nd sich mit 
hervorragender Klugheit in Geschäfte» bewegte, 
nnd daß er trotzdem sich nicht nnr selbst durch 
Witz nnd Geist auszeichnete, sonder» auch Goltzens 
Witz nnd Geist lebhaft zu würdige» verstand.

Boethke.
— (A uf d ie V e r s a m m l u n g  der  T h o r n e r  

H a n s -  und Grundbesi tzer ) ,  die heute. Don­
nerstag. Abend im Schützenhanse stattfindet, weisen 
wir nochmals hin.

— ( Ve r e i n  f ü r  G esnnd he i t s p  s iege und
N a t n r h e i l k  linde.) I n  der gestern im über­
füllten kleinen Schützeuhanssaale abgehaltene» 
Monatsversammlung gedachte der zweite Vor­
sitzende bei Eröffnung der Versammlung des Ver­
lustes. den der Verein durch den Fartzng der bis­
herigen Vorsitzende» Frl. Küntzel erlitten bat. Ob­
wohl Frl. Küntzel nnr ein Jah r an der Spitze des 
Vereins gestände»,habe sie dem Verein doch dankeus- 
werthe Dienste geleistet. Im  vorigen Winter ver­
lor der Verein durch Wegzug die Herren Rendant 
Aleischaner und Kaufmann Dräniert. Ncdne sprach 
die Hoffnung aus. daß der Verein in neue» Kräften 
Ersatz finden werde. Da»» begrüßte der zweite 
Vorsitzende den Redner des Abends, den hygienischen 
Schriftsteller nnd Bundesredaktenr Herrn Re i n -  
ho l d  Ger l i ng-Ber l i » ,  der in dem zahlreiche» 
Besuch der Versammlung einen Beweis für die 
Wcrthschätznug und Shmpaihie erblicken könne, die 
er sich hier schon durch seine» Vortrug ii» vorige» 
Winter erworben, verr Gerling sprach in 1'/« stän­
digem Vortrage über das Thema: „Sofortige
Schmerzstillnug durch einsacke Griffe" und er­
läuterte seinen Vortrug durch Demonstrationen. 
Die Schmerzstillilng durch Griffe sei eine Entdeckung 
des süddeutschen Arztes Nägeli, der mit seinem 
System erst hervortrat, nachdem er es an 800 P a ­
tienten erprobt. Nägeli's Entdeckung sei von den 
Medizinern verlacht worden, aber vor den Er­
folgen müsse der Spott verstumme». Mai, wolle 
nicht glauben, daß durch so einfache Griffe eine 
Stillung von Schmerzen herbeigeführt werden 
kö -iie, welche die medizlnischen Mittel nicht er­
reichen. oder nur dann, wenn schädliche Gifte wie 
Morphium rc. angewendet werden. Aber die Natur 
sei gerade im Einfachen groß und in der Natnr- 
heilkunde zeige sich, daß gerade die einfachsten Heil­
mittel die wirksamsten sind. Daß die Nägeli'ichc» 
Griffe von so großer »nd schneller Wirkung seien, 
lasse sich übrigens physiologisch dnrchans erkläre». 
Auch im Publikum begegne er derselben Unglaubig- 
keit gegen die Schmerzstillilng durch Griffe. Es 
sei ihm, Redner, passirt, z. B. in Elbcrfeld, daß 
man bei seinem Vortrage über die Sache die Kopse 
schüttelte; als er aber nach einem Jahre wieder­
kam nnd fragte, welches Resultat man mit der 
Erprobung der Nägeli'sche» Griffe gehabt, da war 
man begeistert. Redner führte das Nägeli'sche 
System mit Griffen gegen Magenkrainpf. Migräne rc 
vor. Von besonderer Wichtigkeit sei der Keuch- 
hilstengriff. der bei den Kindern sofort jedem Stick- 
anfall vorbeuge. Er, Nedner.leiste absolute Garan­
tie sür den Erfolg dieses Griffes und er wisse, 
was er damit sage. Wen» Nägeli »nr diesen einen 
Griff entdeckt hätte, würde sein Verdienst schon 
groß genug sein. Herrn Gerling wurde lebhafter 
Beifall zntheil nnd der Vorsitzende sprach ihm für 
den Bortrag. der praktische» Werth gehabt, den 
Dank der Versammlung aus. — Verschiedene 
Schriften kamen in der Versammln»« znm Ver­
kauf.

— <Schühenhans  - T h e a t r r . )  „Die Fee 
Caprice" Lustspiel in 3 Akten von Oskar Blumen- 
that. — Schon der zweite Abend brachte uns die 
diesjährige Novität des „blutigen Oskars", über 
die bereits anch viel Tinte verschrieben worden 
ist. Herr Bluinenthal ist ja wohl keinem Theater­
besucher mehr ein Unbekannter. Wer ihn nicht 
ans seinem „Probepfeil" kennt, kennt ihn aber 
sicher aus der Kompagnonarbcit mit Herrn Kadel- 
bnrg „Im  weißen Rößt'" lind „AIs ich wieder­
kam". Er. der selbst einst gefiirchtcte Kritiker, 
bat „nr allzuoft die Schärfe des kritische» 
Schwertes daraufhin an seinem eiaenen Leibe er­
fahren müssen — nnd so ist es ihm wohl anch 
znnttheil mit seiner „Fee Caprice" gegangen. Was 
die Berliner Presse auch zn einem Theile schreiben 
mag, daran kehren wir uns in der Provinz schon 
lange nicht mehr. denn man weiß ja. wie's ge­
macht wird. nnd daß eben gerade Berlin mit 
seinem zweifelhaften Geschmack für die Litteratur 
maßgebend sein soll — das will man mit Recht 
schon längst nicht mehr glauben. Nach den, 
Muster der Herren Schöutha» und Koppel-Ellfeld. 
die mit ihren Berslustspiele» „Renaissance". „Gol- 
dene Eva" nnd in »eiuster Zeit „Frau Königin" 
hübsche Erfolge erzielt habe», hat sich auch Herr 
Blnmenthal dahinter gesetzt imd Verse geschmiedet. 
Er ist ja kein Neuling mehr darin, denn fein 
Leib- nnd Magenblatt anS der Jerusalemerstraße 
veröffentlicht ja nnter „Feuilleton" immer Oskars 
geistreiche Berswitzchen. Während nun Schönthan 
lind Koppel-Ellfeld ihre Verse znmtheil nnr in die 
romantische Zeit des M ittelalters verlegen und so 
ein für dieses Maß der Spräche geeigneteres 
Milieu schaffen, hat Bluinenthal dafür die liebe 
Gegenwart erkoren. Der Gedanke in seinem Stücke 
ist originell. Eine schöne Fra» wird von Lieb­
habern umschwärmt, der Gatte muß verreisen nnd 
stellt auf Freundesrath den einen znm Hüter des 
anderen auf, sodaß keinem die rechte Muße bleibt, 
die Schöne ihrem Gatten seelisch zn entfernen. 
Mehr wolle» wir nicht verrathen, da wir an­
nehmen. daß die Fee Caprice noch des öftere» 
aus der Bühne erscheint. Wie übrigens Herr 
Blnmenthal die Verse „meistert", das mögen zwei 
Strophen illnstrire»: „Sie trafen ihn ja gestern 
hier am Theetisch" sagt Graf Cornel von Lnnd, 
worauf Freiherr von Falkenhogen erwidert-' „Ach 
der. der war so schauderhaft poetisch." Möchte 
Herr Blnmenthal nur seine eigenen Worte be­
herzigen. die er gegen Schluß verkündige» läßt: 
„Wie hier. so giebt es woanders anch. manch' 
Helden der tönende» Phrase!" — Wenn wir nnn 
die arme Fee Caprice unter dem Sezirmeffer 
ehrlicher Kritik habe» so bluten lassen, so sei 
damit nicht gesagt, daß man sich beim Anschauen 
nicht amüstren könne — im Gegentheil. Beson­
ders. da die gestrige Aufführung eine so abgernndete 
war. daß alles den besten Eindruck machte. Nur 
Herrn vy» Reichardt I. hätten wir besser gewünscht, 
sein Organ klingt etwas holprig nnd nndentlich. 
Dagegen war der dichtende Rolf Eberhard des 
Herrn HaronSkh eine in allen Theile» wohlge- 
lnngene Figur. Seist schönes, tiefes, klangvolles

Organ »nd die reine poiutirte Aussprache mit 
ruhigen Gesten vereint schufen eine prächtige 
Leistung. Daß Herr Wolter sich durch seinen Hans 
in „Rosenmontag" schon in die Herze» des zarten 
Geschlechts eingespielt hat, bewiese» die flüsternden 
Zurnfe bei seinem Auftreten: „Das ist er." Herr 
Wolter gab auch gestern als Wendeli» von Frick 
eine Probe seines besten Könnens. Was Fräulein 
Sora als Tränte versprochen, hielt sie auch gestern 
als Marion. Die launische Dame stand ihr ganz 
vortrefflich, sie wußte alle Nüance» zur Wirksam­
keit zn bringe» und sprach die Verse leicht »nd 
fließend. Herr Johannes, den wir nur in einer 
kleine» Rolle sahen.scheint ein ganz guter Cliarakter- 
koiiilker zu sei». Alle übrige» leisteten in ihren 
kleinen Rollen ebenfalls gutes. Das Hans war 
zur Hülste gefüllt. m.

— «Wenn m a n  von sich ans  a n d e r e  
schließt.) Für die Zwecke der hiesige» Kleiu- 
kinder-Bewahranstalten ging uns am Montag 
Abend eine poetische Bitte znr Unterstützung des 
Bazarnnternehmens zum Abdruck in der „Thorner 
Presse" zn. Zu unserem Bedauern ist übersehen 
worden, daß die Veröffentlichung erst in der Don- 
uerstag-Nnnnner gewünscht wurde und es gelangte 
der warme Appell an die Wohlthätigkeit der 
Thorner Gesellschaftskreise schon in unserer M itt­
woch-Nummer zum Abdruck. Diesen Umstand 
nimmt die „Thorner Zeitung", der das Gedickt 
ebenfalls eingesandt wurde, znm Anlaß, sich über 
unser Verfahren zu entrüsten und uns zn unter­
stellen, daß die frühere Veröffentlichung ans Grün­
den geschäftlicher Natnr erfolgt sei. Die „Thorner 
Zeitung" kann nun einmal nicht anders, als jede 
Sache von, geschäftlichen Standpunkt aus zu be­
trachte» und so setzt sie anch von jedem anderen 
voraus, daß er steil nur davon leiten lasse. I h r  
wird es daher nicht begreiflich sein. daß im bereit- 
wi'iigen Eifer, das bereits verschiedentlich geweckte 
Interesse für die Sache der Bewahranstalten noch 
mehr zu erhöhen, wie >s so schön durch den in 
Verse gebrachte» Ruf »m Mithilfe geschieht, etwas 
versehen werden kann, wovon übrigens sür die 
Sache kaum ein Nachtheil, eher ein Vortheil ent­
standen sein dürfte. Eins hätte die „Thorner 
Zeitung" jedoch hierbei nicht unterlassen sollen, 
nämlich, bevor sie zu einem Angriff überging, sich 
die Frage vorzulegen, ob wir anch davon Kennt­
niß hatten, daß das Gedicht ihr ebenfalls zuging 
»nd ob für uns Gründe zu dieser Annähme Vor­
lage». Thatsächlich war dies nicht der Fall. »nd 
damit kennzeichnet sich ihre Unterstellung als recht 
böswillig, was sie umso schärfer trifft, als sie eine 
höchst » paffende Gelegenheit wählte, ihren Groll 
„lgen uns ansznlasseu.

— <Metz er D o mb a n l o t t  e r i  e.) Der Haupt­
gewinn der Metzer Dombanlotterie im Baarbe- 
irage von 100 000 M. ist auf die Nr. 51400 ge­
fallen.

— ( V e r h a f t e t )  wurde der Schuhmacher 
Rudolf Abraham, der das an der Weichsel gele­
gene Holzlager von Ferrari wiederholt bestoh-
len hatte.

— (Der  S t a a t s a n w a l t s c h a f t  ü b e r ­
gebe»)  wurde der Arbeiter Johann Smiglcwski, 
der vor euva zwei Monaten in der Bromberger 
Vorstadt zwei Diebstähle begangen hatte.

— ( E i n e n  j u n g e »  Di eb)  verhaftete man 
in der Person des Laufburschen Otto Jeschke. der 
in einem Geschäft in der Breitestr.. wo er be­
schäftigt wurde, des öfter,, kleinere Gelddiebstöhle 
ausführte.

— (Wegen F a h n e n f l u c h t )  wird der M us­
ketier Friedrich Schulz von der 3. Komp. Jnf.-Rgts. 
Nr. 6l steckbrieflich verfolgt.

— ( Ki udes l e i che  gefunden. )  Beim Räume» 
des Kondukts in der Koudiiktstraße wurde gestern 
von Arbeitern die Leiche eines Kindes männlichen 
Geschlechts gesunde». Die Sache ist der S taa ts­
anwaltschaft znr weiteren Untersuchung über­
gebe».

— ( P o l i z e i l i c h e s . )  I »  polizeiliche» Sie- 
wahrsam wurde» 6 Personen genommen.

— (Gefunden)  im Wäldchen ein Sparkassen­
buch. Zugelaufen eine braune Jagdhiindin im 
Siecheuhaus. Näheres im Polizeisekretariat.

— ( V i e h m a r k t . )  Auf dem heutigen Vieh- 
markte waren anfgetrieben: 148 Ferkel und — 
Schlachtschweine. Gezahlt wurden für inagereWaare 
40—41 Mk., für fette Waare 42—43 Mk. pro 50 Kilo­
gramm Lebendgewicht.

— (Bon der  W eichsel.) Wasserstand der
Weichsel bei Thorn am 14. November früh 0.24 Mir. 
über 8. ______

Podgorz, 13. November. (Eine Sitzung der Ge­
meindevertretung) findet am nächsten Freitag statt.

)( Aus dem Kreise Thorn, 13. November. (Jagd- 
verpachtung.) Die Jagd auf der Gcmeindeseld- 
mark Gr.-Rvga» ist von, 1. November d. J s .  auf 
die Dauer von 3 Jahren an die Besitzer Weßling 
»nd Reinecke daselbst für jährlich 250 Mk. ver­
pachtet____________________________________

Neueste Nachrichten.
Königsberg, 13. November. Der Minister des 

Innern Freiherr von Hammerstei» ist heute Abend 
hier eingetroffen.

Tilsit, 14. November. Die „Tilsiter Ztg." 
meldet: Bei den heutigen W ahlm auner-Er- 
satzwahlen wurden von 33 W ahlmännern 32 
Freisinnige und ein Nationalliberal-Konser- 
vativer gewählt.

Potsdam, 13. November. Z nr Feier des 
100 jährigen G eburtstages der Königin E li­
sabeth (GeniahlinKönigFriedrichWilhelins IV., 
die sich den Ehrentitel „Diakonissin auf dem 
Throne" erwarb) wurde heute Abend in der 
Friedenskirche «in liturgischer Gottesdienst 
abgehalten, den Superintendent Wendland 
leitete. Anwesend waren Ih re  M ajestäten 
der Kaiser und die Kaiserin; ferner w ar er­
schienen Geh. O berregiernngsrath Harder, 
eine Deputation deS Elisabeth-Negiments, an 
ihrer Spitze der Regimentskommandeur, eine 
Deputation der Elisabeth-Kirche in Berlin, 
eine Abordnung von Schwestern aus dem 
Berliner Krankenhause Bethanien, eine Ab­
ordnung von« hiesigen Elisabethstift sowie der 
Genieinde-Kirchenrath der Friedenskirche. 
Zahlreiche B lum enarrangem ents wurden auf 
der G rabplatte niedergelegt.

Augsburg, 14. Novepiber. Unter großem 
Andrang des PnbliknmS begann heute vök

dem Schwurgericht die Verhandlung gegen 
den Raubmörder M ath ias Kneißl.

Amsterdam, 14. November. Dem „Bureau 
Renter" wird bestätigt, daß die Königin vor­
zeitig entbunden worden sei. Die Königin 
ist sehr schwach, doch ist der Zustand nicht 
besorgnißerregend.

London, 13. November. Anläßlich des 
Scheidens des Grafen Hatzfeldt von seinem 
Posten schreibt die „T im es": Keiner der V or­
gänger des Grafen Hatzfeldt hat sich grö­
ßerer Achtung erfreut. W as sür Erregung 
anch über die beiden Völker kommen möge, 
sie können niemals auf die D auer blind sein 
gegen die zwischen ihnen bestehenden großen 
gemeinsamen Interessen, die die Aufrechter­
haltung freundschaftlicher Beziehungen auf 
der Grundlage gegenseitiger Achtung er­
fordern. Weil G raf Hatzfeldt lange und 
ernst in diesem S inne gewirkt hat, sehe» 
wir ihn mit Bedauern seinen Posten m it 
dem wenn auch noch so Wohl verdienten 
Ruhestand vertauschen.

London, 14. November. D er Kriegs­
minister hielt gestern eine Rede, in welcher 
er ausführte: I n  den Konzentrationslagern 
und ans verschiedenen Inseln befänden sich 
42000 Buren. Die Zahl der Getödteten 
und Verwundeten, sowie derjenigen, die das 
Land verlasse» haben, oder aus ihr Ehren­
w ort freigegeben wurden, beträgt 11000. Die 
Regierung sei so sehr von der Nothwendig­
keit überzeugt, den Widerstand der B nren 
brechen zn müsse», daß sie beabsichtige, Lord 
Kitchener frische Truppen zu senden, um die 
ermüdeten Truppen zu ersetzen. 2000 
M ann berittene In fan terie  und 2 Bataillone 
regulärer In fan terie  erhielten den Befehl, 
sich für die Abreise bereit zn halten. In d ien  
soll ebenfalls 4 Infanterie-R egim enter und 2 
Kavallerie-Regimenter schicken und dafür 
andere Truppen, namentlich A rtillerie er­
halten, für welche sich in Südafrika kein 
Bedürfniß geltend macht. Außerdem würden 
M ilizregimenter als Freiwillige «ach S ü d ­
afrika geschickt werden.

Telegraphische« Berliner B»ri««bericht.
______________  N4.Nov.I13.Nov.

Tc»d. Fondsbörse; —.
Russische Banknote» p. Kalla
Warschau 8 T age..................
Oesterreichische Banknoten .
Preußische Konsols 3 °/° . .
Preußische Kvnjols 3'/. °/° .
Preußische Konsols 3'/, .
Dentsche Neichsanieihe 3°/° - 
Deutsche Neichsanieihe 3'/."/«
Westpr. Pfaiidbr. 3°/»nenl. Ü. 
Westpr.Pfandbr.3'/,"/« „ .
Posener Pfandbriefe 3'/,"/« -

polnische Pfandbriefe 4 '/?/-
Tlirk. 1«/« Anleihe 0 . . .
Italienisch« Rente 4°/«. . .
Rmnän. Rente v. 1894 4°/» .
Diskml. Kvmniandit-AtttÜeil«
Gr. Berliner-Straßenb.-Akt.
Harpener Bergw -Aktiett . .
Lanrahiitte-Aktieil. . . .
Nordd. Kreditanstalt-Aktien.
Thorner Stadtanleihe 3'/, o/o 

Weizen: Loko inNewh.Mm'-. .
S p i r i t u s :  70er loko. . . .

86elzen Tezencker - » « « «
„ M a i ...........................
» J u l i ...........................

Roggen Dezember..................
„ Ältai
„ I n t ,  . . . . . . .

Bank-Diskont 4 vEt.. LombardzinSfutz 
Privat-Diskont 2'/« vCt., London. Diskont 4 »Ct.

216-30
215-80
8 5 -  25
88-80 

100-50 
100 50
89-30

100-50
8 6 -  40
9 6 -  40
9 7 -  60 

103-30

25-70
99 -20
77-10

173-90
195-00
157-75
180-50

82-/.
33-20

162-25
167-00

137-75
142-25

216-25

85^35
8 8 -  40 

100-50 
100-50
8 9 -  40 

100-50 
86-20  
96-50

103-30

25-75
99-10
76-50

178-25
192—75
156-90
177-90

82'/. 
33-20 

!62 -50 
167-00

138^25
142-60

5 "vTt.

Mühlen - Etablissement in Bromberg. 
P  r  e i s - C o rl r  a i, t.

_________________ (Olme Verbindlichkeit.*_______________

Pro 50 Kilo oder 100 Pfund

Weizengrlcs Nr. 1 . . . . 
Weizengrics Nr. 2 . . .
Kaiseranszngmehl. . . .  
Weizenmehl 000 . . . .
Weizenmehl 00 weiß Band 
Weizenmehl 00 gelb B and .
Weizenmehl 0 ...................
Weizen-Futtermehl . . 
Weizen-Kleie . . . . . .
Noggenmchl 0 ..................
Roggenmehl 0/1..................
Roggenmebl I ..................
Roggenmehl I I ...................
Kommis-Mehl . . .  .
Roggen-Schrot . . . .
Roggen-Kleie..................
Gersten-Granpe Nr. 1 , 
Gersten-Granpe Nr. 2 . i 
Gersten-Granpe Nr. 3 
Gersten-Granpe Nr. 4 . . 
Gersten-Granpe Nr. 5 . . 
Gersten-Granpe Nr. 6 . . 
Gersten-Granpe grobe . . 
Gersten-Grntze Nr. 1 . . . 
Gersten-Grütze Nr. 2 . . . 
Gersten-Grütze Nr. 3 . . . 
Gerstcn-Kochmehl

von»
11 /11.
Mark

bisher
Ma6
15̂ 48
14.40
15.60
14.60 
12.80
12.60 
8.60 
5 . -  
5 . -

12.20
11.40 
10.80
8. -
9.80
9.20
5.20

15.40
14.40
15.60
14.60 
13. 
12,80
8.60 
o, 
5 -

12.40
11.60 
11.—
8.20
9.80
9.40.
5.20

13,20j 13.30 
U M  11.70 
10.70 10.70 
9.70 9,70

Gersteu-Fnttermchl . . . . .  
Gersteu-Bnchweize.igr'les . . . 
Buchweizengrütze I , 
Bnmweizengrützs l! ,

9.20
8.70 
8.7, 
9.51 
9 -
8.70 
7.50.
5.20

9.30
8.70
8.70
9.50 
9.--
3.70
7.50
5.30

16.50 16.50 
15.50! 15.50

M eteorologische^Beobachtungen zü Thorn 
vom Donnerstag den 14. November, früh 7 Nhr. 
L u f t t e m p e r a t u r :  -j- 6 Grad Cels. W e t t e r :  
bewölkt. Wi n d :  Südwest.

Von, 13. mittags bis 14. mittags höchste Tem­
peratur -j- 6 Grad Cels.. niedrigste -j- 4 Grad 
Celsius.



Statt jeder besonderen Meldung.
Nach Gottes mierforschlichkm Nachschlich ent­

schlief heute sauft »ach kurzem Krankenlager unser 
geliebter Gatte, Vater und Schwiegervater, der

W lilitier  6i i M v  k iilM i'
INI 61. Lebensjahr, versehen mit den heiligen Sterbe- 
sakraineuten, was wir tiefbetri'ibt alle» Frenuden 
nud Bekannten hiermit anzeige».

Karlsruhe — Birkenan den 9. November 1901.

A e  W r w l c k «  K iiterd liebkU «.

Statt lieson-erer Anzeigt.
Mittwoch, früh 7 - / .  Uhr,

! entschlief sanft nach langem ! 
Leiden mein lieber M an n , 
unser guter V ater, B ruder, ! 

! Schwager und Onkel, der 
Schlossermeister

im A lter von 54V , Ja h re n , j 
D ies zeigen tiefbetrübt um 

stille Theilnahm e bittend an  ̂
T ho rn , 14. November 190l 

die trauernden Hinterbliebenen.
D ie Beerdigung f in d e t! 

S o nn tag  den 17. November, j 
vorm ittags 11V, Uhr, von 

> der Leichenhalle des altstädt.
 ̂ Kirchhofes aus statt.

Bekanntmachung.
E s ist in letzter Zeit häufig vor­

gekommen, daß Personen, welche 
». den Betrieb eines stehenden Ge­

werbes anfingen,
d. das Gewerbe eines anderen über­

nahm en und fortsetzten und 
0. neben ihrem bisherigen Gewerbe 

oder an S telle desselben ein 
anderes Gewerbe anfingen, 

diesseits erst zur Anmeldung desselben 
angehalten werden mußten.

W ir nehmen demzufolge V eran­
lassung, die Gewerbetreibenden daraus 
aufmerksam zu machen, daß nach Z 
52 deS Gewerbesteuergefetzes vorn 
24. J u n i  1891 bezw. Artikel 25 der 
hierzu erlassenen A n s fü h ru n g s -A n ­
weisung vom 4. November 1695 der 
Beginn eines Betriebes vorher 
oder spätestens gleichzeitig mit 
demselben bei dem Gemeinde- 
vorstand anzuzeigen ist.

Diese Anzeige m uß entweder schrift­
lich oder zu Protokoll erstattet 
werden. I m  letzteren Fa lle  werden 
dieselben in unserem B ureau  1 — 
Sprechstelle —  entgegengenommen.

Wenn nun auch nach 8 7 
a. a. O. Betriebe, bei denen weder 
der jährliche Ertrag 1500 Mk., 
noch das Anlage und Betriebs­
kapital 3 0 0 0  Mk. erreicht, von 
der Gewerbesteuer befreit sind, 
so entbindet dieser Umstand nicht 
von der Anmeldepflicht.

Die Befolgung dieser Vorschriften 
liegt im eigenen Interesse der Ge­
werbetreibenden, denn nach Z 70  des 
im Absatz 2  erwähnten Gesetzes ver­
fallen diejenigen Personen, welche die 
gesetzliche Verpflichtung zur A n­
meldung eines steuerpflichtigen Ge­
werbebetriebes innerhalb der vorge­
schriebenen F rist nicht erfüllen, in 
eine dem doppelten B etrage der ein­
jährigen S teue r gleiche Geldstrafe, 
w ährend solche Personen, welche die 
Anm eldung eines steuerfreien stehen­
den Gewerbebetriebes unterlassen, auf 
G rund der ZZ 147 und 148 der 
Reichsgewerbe - O rdnung m it Geld­
strafen und im Unvermögensfalle m it 
h as t bestraft werden.

T ho rn  den 11. November 1901.
Der Magistrat,

Steuerab lheilnng ._ _ _ _ _

Konkursverfahren.
I »  dem Konkursverfahren über 

das Vermögen des Schiihiliaehe»- 
meisters kioruiaüi
aus Thor» ist infolge eines von 
dein Gemeiiischnldnrr gemachte» 
Vorschlags z» einem Zwangs, 
vergleiche Veiglrichstermin auf
den 29. Novbr. 1901,

vormittags 11 Uhr, 
vor dem Königlichen Amtsgericht 
in Thorn, Zimmer Nr. 22, an­
beraumt.

Der Vergleichsvorschlag und 
die Erklärung des Gläubiger- 
ausschusses sind auf der Gerichts- 
schreiberei des Konkursgerichts 
zur Einsicht der Betheiligteu 
niedergelegt.

Thorn den 1. November 1901.

Gerichtsschreiber des Königlichen 
________Amtsgerichts._______^

Versteigerung.
Sonnabend den 16. d. M ts.,

vorm ittags 9V2 Uhr, 
werde ich in meinem Geschäftszimmer

k M «  N lW > I  
M k ,  M K  M m l l k i k ,

ab Alexandrowo gesackt, 
für Rechnung dessen, den es angeht, 
öffentlich meistbietend versteigern.

k a n l  L !n § 1 v i '-
_ _ _ _ _ _ _ _ _ vereideter Handelsmakler.

U literriW il» i> e»
im Zeichne», Handarbeiten und 
Glasmalereien ertheilt 
L .  k o k « « « » ,  Heiligegeiststr. 9, 1 T r.

»enov. Wohn.. 2  Zim., h. Küche, 
> v. sos. zu verm. Bäckerstr. S .  pt.

für Küche und H ausarbeit, auch wenn 
noch nicht ausgelernt, sucht 

H anp tm ann v. ck.
Albrechtstraße 6. .

E in  ausw ärtiges Mädchen m it 
guten Zeugnissen sowie ein Kinder­
mädchen weist nach 
Gesindevermietherin ^ u x u s t e  H a n s e -  

22.____________

2 Lehrlinge,
welche Lust haben, die Korbmacherei 
zu erlernen, können bei gutem Lohn 
sofort eintreten bei IV. ü ilanoivak i, 
Korbmachermeister, Fischerstr. 19.

Anen nckntl. Lansbnrscht»
verlangt die Bäckerei

Neustädtischer Markt S.
8 0 0 0 - 1 0  « W  Mk.

werden auf ein städtisches G ru nd ­
stück zur 1. S telle  von sofort gesucht. 
Anerbieten nnter S. SS an die Ge­
schäftsstelle dieser Zeitung.

s o o o  I V l a r l L
sind auf nu r sichere Hypothek sofort 
zu vergeben. Anerb. un ter 1 0  an 
die Geschäftsstelle dieser Z eitung .

6 0 0 0  Mk. aus sichere Hypothek 
sofort zu vergeben. Angeb. erb. u. 
v l .  X . an die Geschäftsstelle d. Z tg .s o « « .  8999,
3999 u. 3999 Mk.
von sogleich erststellig zu vergeben.

Angeb. u. kLf. V . 1 0 Q  an die Gc- 
schäftsst. der „T horner Presse" erbeten.

8M  " " "
von SO Pf.fan , auch außer dem Hause, 

Briickenstr. SS, II. vor».

M ohrrüben und 
Zwiebeln

hat abzugeben ^ V l l l r e l i n  B r a u n e ,  
Lnlkan._____

im ganzen und zerlegt, stets auf Lager.

k rW  Koem,
v o r r n .  6 .  A N o I p k .

D en H ausfrauen zur Beachtung!

der Suppen , S au fen , Gemüse, S a la te  
u. s. w., sowie KSaggi'» Bouillon- 
Kapseln empfiehlt bestens 
p .  v s g ü o n ,  Neustadt. M ark t 20.

M A d s r
hat abzugeben

F ch iiB liliigg W tt
für Minderjährige

(bis znr Vollendung des 21. Lebens­
jahres, B . G. B . 8 1,4) 

sind zu haben.
e. Killhdrillilttti.

F räu le in  6 .  K . zum heuti-"' D  
gen Wiegenfeste ein dreimal A  
donnerndes Hoch, daß die ganze S  
Jakobsvorstadt wackelt, aber E  
nicht um fällt! E

k . 8k!!nö0
Hliarschiikide- u. Feistes»!»»

befindet sich

klsldsMssö str. ü
neben dem

L a fö  „ Ü L i z e l k l o l iv " .

steile kMIüüiz.
Von vielen Zerrten uuck 

Zperialisteu auks v̂ärwsts 
empkolcken AkAeu»siitsmelilgge

»°ä sleM» ^
sotvis §6 ^en  au tzesxrnvA evo 
Mucke, alle

Hiib ««i ^
^kgMsüiiliöilsii
v̂irkt iu allen Fällen unter 

Oarantie „Oderwê er's Her- 
daseike.

H. a. sebreibt Lerr Dr. 
meä. 8 . in I)., Lxerialist 
Mr Hautleicken, unterm 20. 
Nai 1901 (notariell be- 
K laub iK t):

„Odermv̂ eî s Heida-" 
„Seiko ist von mir In" 
„vielen k'ällen von Haut-" 
„aussedlaxen Lur -4u-" 
„rvonckuux gekommen" 
„uuck u ar cker Lr5ol§ xe-" 
„rackern üderrraselieuck."

vr. O. In 1.. kelrreibt 
(7. 10. 01.):

„Mt Oberm ê er's 8 er-" 
„dasoiko bade leb reeiit" 
„xute Lrkolxe bei eiiro-" 
„visedew, desonäors" 
„troeirenem Lxeem er-" 
„rlelt."

Lestancktdeile: 900/̂  8eike, 
2o/o Laldei, 30/0 /Irniea, 

a rav . ^V asserbeeber- Irrsdnr, 3,50/0
2u baden per Stück Nk. 

1,25 in x̂otbeken unck 
vrô erien oder ckured cken 
k'adrikanten
6. Qiott,, Hanau a. Naiu.

.̂ucd 2U baden der
L vo., Vreitestr.

Löse
znr 7. Wohlfahrtslotterie zu 

Zwecken der Deutschen Schutzgebiete, 
Ziehung vom 29. November bis 4. 
Dezember cr., H auptgew inn 100000 
M ark. L 3,50 M ark , 

znr 10. Berliner Pferdelotterie, 
Ziehung am 13. Dezember cr., 
H auptgew inn im W erthe von 1 0 0 0 0  
M ark , L 1,10 M ark, 

znr Nöthen Krenz Geldlotterie, 
Ziehung vom 16. bis 20. Dezember 
cr., Hauptgew inn 100,000 M ark , L 
3,50 M ark,

znr KönigSberger Thiergarten- 
Lotterie, Ziehung am 30. Dezbr., 
H auptgew inn i. W. von 2250 M r., 
L 1,10 M ark 

zn haben in  der
Gelilijiftssteüe der ^Thorner prelle .

Zn vermiethen
in dem neu erbauten Gebäude

Baderstratze 0 :
1 Laden nebst 2 S tuben , sowie 
Geschäfts-Kellerränme.

Z u  erfragen: Baderstraste 7.
eine indem  Hause des K aufm anns 
Ii-enkvI. M ellienstr. 6 6 ,1. in der 

Nähe der Parkstr. gelegene Wohnung 
von 3 Zim m ern, Küche, Entree, S ta tt  
und Keller ist versetzungshalber vom 
1. N ovbr. cr. ab anderweitig zu verm. 

lVojokeokovgkI, Gerichtsassistent.
l^e rse tzungshalber Wohnnng^von 4

zu vermiethen Bachestraste 15.

H o te l und R estau ran t
T h o r n e r  H o f .  T h o r n .

empfiehlt sich dem
verehrten reisenden Vulilih,,,,,. 
z s 8eliö»e ksiims 
j ZL mit bester Ausstattung.

Z s o t c h ü e l i e  N c k  imil l - s l t s i i i s
Z stei mäßige» Kreise».

k m M o s u l  k s r l e i i W .L

G s i ' i M L l l i L s . - S L L L .
Zil dem am S o n u a b eu d  den 1 6 . d . M t s .  

stattfindenden

I . » U t i l l i - M M i l l i
ladet ergebenst ein » ö k N 6 .

Preise der M asken: maskirte Herren 1 Mk.
F ü r maskirte Damen Entree frei.

^  Zuschauer 0.25 Mk.
M  a s k e il g a r  d e r  o b e ii z» billigsten Preise» im  Hanse.

M  je 3 M ,rk:
(keine Metalltheile im B ier), Zg U .  Lagerbier hell, t  Höcherl- 

G laskrügeu u. Fla,che». zg  „ „ d u n k e l,)  Culm .
30 „ Grätzer,
19 „ Culmbacher,
18 „ M ünchener,
9  „ engl. P o rte r ,

10 „ H arzer S auerb rlinnen  -  inkl.
13 „ Sauerstoffwasser, j  F l.
25  „ Limonaden,
36  „ Selterwasser.

luiius eonrach
Thorn 3, Bierversaudtgeschäft, 

________ M ellienstr. 9V.

G roße goldene M edaille. P a ris  1900. G roße goldene Fort- 
schritts-M edaille. Nenmnnster 1901. Verdienst- und Ehrenkrenz. 
Norddeutsche Ausstellung 1901. G rand  P r ix  m it Ehren- 
kreuz. Nizza 1901. Englische goldene S taatsm edaille . London 1901.

D a s  wirklich sofort helfende, beste, billigste Haus- und 
Heilmittel gegen: Katarrhe, Influenza, Verschleimungen, 
alle Erkältungen, Krankheiten des Magens, der Niere, 
der Nerven, Schlaflosigkeit, Husten, Verdannngsbe- 
schwerden rc. ist

8iel>er'8 L eM tliee
aus 6 Aepfelsorten von höchstem Säuregehalt. Man mache nure in e n  Versuch und sei überzeugt, datz uiau u ie  iv ie k e v  zu einem
anderen Heilmittel greift. D er in S l o b v n 's  k v p r o t t k o o  
enthaltene große Posten natürlicher Pflanzensäure löst, lindert n. 
heilt schon nach wenigen Tassen. G roßartige Erfolge. Viele 
Dankschreiben. Packete 50  Ps. und 1 Mk. M a n  verlange aber 
a u s d rü c k lic h  S i a d o p '»  Aepfelthee und weise Nachahmungen ent­
schieden zurück! Z u  haben bei

W a d v n , Drogerie

mit Kugellagergestelle
u n N  s n N e r e n  p r a k l i s o k e n  in

s l i s n  I ' r S i s ia K e n .
VksilM: k'aul Kruerkvivski,

___________ X L b m a se b iv e u -  u . ^ a b r r a ü b a u ä ln u ^ ,  S e b a u L b a u s  I N .

W ir. M r
«tzW M iiiti!" "  iilr I iV W llM k

Q ü r v o r s Ä o i ' k  L »  K o l i l S S L v i » .
L b e k arrt:

(lestelminllt ketii, krüksr Lrekwsr's IanAädri§sr Assistent.
Vorrüglielisle lälinlsrburön.

k r v Zpelcts g r a t i s  änrok äi« V e r v a l t u n A .

Parterre-Wohnung
zu vermiethen Baderstrake 26.
LV kl. W ohnungen,____
<  ̂keller, 2 möbl. Zimmer

Geschäfts
____ .^..nmer nebst

Kabinet sofort zn vermiethen
Cnlmerstratze 15.

Eise W chiiliig,
4. Etage, vermiethet
___  StvpIraiL
M . Zim . m. Burschengel, z. v. Pankstr. 4.

dl. möbl. Zim ., m it auch ohne Be- 
^ köst. z. verm. Tuchnracherstr. 11, H.

Feine Wäsche nim m t an  zum 
Waschen und P lä tte n  bei billigen 
Preisen P lä tte r in  I>. L l s - a ,  
_ _ _ _ S trobandstraße 22, 2 Tr. n. v.

H a f e r t t r o h  in lH B allen, in 200 
Ztr.-Ladnngen, L Z tr. 2,25 M ark, 
Noggenstroh, m it der G lattstroh- 
presse gepreßt und m it B indfaden ge­
bunden, in 100 Z tr.-Ladungen, ii Z tr. 
2,50 M ark, ab Pritzwalk offrrirt

Bahnhof Pritzwalk.
T e leg r.-A dr.: Kartoffelhaus.

L ) —3 möbl. auch unmöbl. Z im m er 
^  von sofort billig zn vermiethen 
Brom bergerstraße 60, III. Z n  be­
sichtigen nur vorm ittags.
W Iöbl. Wohn. m. a. o. Burschengel. 

zu verm. Gerstenstr. 6 , 1, r.
öbl. Zimmer zu vermiethen 
_________ Araberstraße 16.

WHöbl. Zimmer 
dünnst Lloaau.

billig zn verm. 
A ugust 6 !ogau , Wilhelmsplatz 6.

(^rdl. möbl. Zimmer m. sep. Eing. 
E) zn verm. Coppernikusstr. 39, III.
M . Zim . bill. zu verm. M auerstr. 36, III.

Wer Stelle sucht, verlange die 
Allgemeine Vakanzen-Liste, Mannheim.

22. Kovbr., ^iluslwk, 8 Hbr 
L ü n s tle r -O o u e e r t :

2 liiaviar-Irias
uuck 8o1ovorLrä§s.

N srreu  V irtu o se n : 6. L os (L lav ierX  
Iv a n  Veen (V ioline), l.van  l.!6f(OeNo). 
I 'ro ^ ra m ln  bereits b e k a n n t ALAeden.

M m m . L a r te n  3 KIK., 8 tebp l. 1 ' / .  
2IK., Sebülerk . 1 L1K. bei 

L .  k?.

. . V r r e r M t t "
Konstinl-, Spar- u»d Kanverei».

Eingetragene Genossenschaft
Hastpflicht zu T h o rn . 

-v"lrntserkläru ttgen , sowie Zah- 
Eeschästsguthaben und 

S parein lagen  werden entgegenge­
nommen im Hotel . M u s e u m "  
park., rechts vom H a u p ^ 7 r L ^ '  '  

Sonnabends von 6 —8 abends 
S o n n tag s  von V ,12— 1 m ittags. 
D ienstags von 2 —3 nachmittags. 
Sparein lagen  werden von 50 P fg . 

entgegengenommen und m it 3VsO/^ 
verzinst. Anleihen gegen Wechsel 
werden nicht gewährt.

___ Der Vorstand.

Theater ii> Thorn.
(Schiitzctthaus).

Freitag den 15. November cr.-
Gastspiel

des Berliner Novliäten- 
Ensembles.k rau en  vo»  d eu te.

Schwank in 3 Akten v. Jacobson. 
Dntzendbillets L 15 M k. sind zn 

haben bei H errn N fs O s r  I - a m d v v k  
und im Hotel „Schwarzer Adler".

W m N i Z «  Äüllcht»?
v o u i r S i ' s t a S r

W n M t » ,
wozu ergebenst einladet

8 ta n ä i» r g li i .

KslMRl 8Ü M W  I.
Sonnabend den 16. Novbr. er., 

von 7 Uhr abends ab: 
AM" Großes -M sWursteisen. M

verbunden mit

Faiiiil>enkiä»;che».
Jed en  S o n n tag  von 4  Uhr nachm. a b :

^ » « S L - V O N O S ^ I .

K lc k s l lM ls s l lK .s l s iV l i l lN

M s H ii iN W liM
m it vorgedrncktem Kontrakt

sind zn haben.
6. volvdraMi'seii« LueNkuvtsrel.

D ie von H errn  L andrath  vo n  
K elilvv rlu  bisher bewohnte W ohnung, 
bestehend aus

8 Zimmern
nebst allem Zubehör, 2. Etage, ist Alt- 
städtischer Markt 16 von s o f o r t
zu vermiethen._ _ _ _ _ _ « l.  8 u s » v .

Eine Wohnung
von 6 Z im m ern u. Zubehör, 1. E tage, 
per sogleich vermiethet

S t o p L a i » .
Pferdeställe von sofort zu ver-

IN  I I Ä  ückliMZ
Demjenigen, der mir den Thäter deS 
Brandes meines Holzlagers so nach­
weist. daß derselbe gerichtlich bestraft 
werden kann.

k'srrrbri-Thorn.

M s  W iüöhliO ,
weiß- ». gelbgefleckt, e i- .. . . ei«-

aeknnden Mellienstr. 6V. Pt. 
T ä g l i c h e r  K a l e n d e r .

1901.

So
nn

ta
g

M
on

ta
g

Di
en

sta
g

M
ttt

wo
ck

Do
nn

er
sta

g 
I

F
L

N ovbr. . 15 16
17 18 19 20 2 1 ! 22 23
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Dezbr. . 1 2 3 4 5 6 7
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1902 29 30 31 — — — —
J a n u a r — — — 1 2 3 4
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Hierzu Beilage.

Druck nnd V erlag von C. D o m b r o w S k i  in  T bo rn .
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Von der deutschen Südpolar- 
Expeditwn.

r r „ r  Besahlliig der „G aub", auf welchem die 
deutsche Südpolarexpeditio» ihre Forschungsreise 
„n te rn im m t. gehört auch der Matrose Fisch aus 
Thor». Aus einem Briese desselben w ird  uns die 
Abschrift des ersten Berichts des Leiters der Ex­
pedition. Professors D rvgalski zur Verfügung ge­
stellt. der wie fo lg t lau te t:

P o r t o  G r a n d e  auf S t. Vicent Kap Verve.
1V. September 1901.

S e it gestern ist der Passat zum erstem M a le  
etwas frischer geworden „nd  w ir  nähern n»S in 
schneller F ahrt dem Kap Verde. Bei einer Ge­
schwindigkeit von 5—6 Seemeile» pro Stunde dürfen 
w ir  hoffen, morgen gegen Abend P orto  Grande 
z „  erreiche». Daselbst ist ein kurzer Aufenthalt 
geplant, um vor dem Neberschreiten des mag­
netischen Aeqnators noch einmal die Deviation des 
Schiffes zn bestimmen. Da es in  dem Lasen auch 
sonst Arbeite» mancherlei A r t  geben w ird . sei ei» 
kurzer Bericht über den bisherigen V erlau f der 
Expedition schon hier begonnen. Der äußere Ver­
lauf der F ah rt ist der denkbar günstigste gewesen. 
N icht ein S tu rm , nu r wenige M a le  ein kurzer 
und dann, w ie z. B . gestern Abend, erquickender 
Rege» haben den ruhigen Gang unterbrochen. 
Unser aller Wohlbefinden ist daher dnrchW itternngs- 
einflnsse in  keiner Weise beeinträchtigt worden. 
Aste Insassen der „G aub" sind in bester S tim m »» 
«nd stetiger Beschäftigung ununterbrochen bis heute 
geblieben. W ir  verdanken dieses wohl in  erster 
Lin ie den ausgezeichneten Eigenschaften der „Gautz". 
Ic h  darf m ir einen eingehenden Bericht darüber 
bis Kapstadt vorbehalte», w il l  aber schon heute 
bemerke», daß das Schiff zweifellos seinen Zwecken 
in  hervorragendem Matze entspricht. Sei» Gang 
ist auch bei stärkerem W ind nicht schnell, mehr als 
7 Seemeilen habe» w ir  bisher nicht erreicht, aber 
fest und ruhig. S e it Kap Lizard haben m ir nur 
Während kurzer Zeiten kleine Dünungen gehabt, 
die sich selbst bei ganz flauem W ind oder S tille  
einfanden. Der „Gautz" ro llte  dann bisweilen stark, 
sodatz w ir  dadurch in  unsern Arbeiten wohl manch­
m al etwas aufgehalten, aber nie gehindert worden 
sind. D ie Geschwindigkeit nnter Seael könnte man 
M e r  wünschen. Das Steuern geht leicht, doch 
scheint es stete Aufmerksamkeit zu erfordern. Es 
f o lg t e  i» der ersten Zeit. wo w ir  im Kanal nnter 
Aüwhs fuhren, von der Kommandobrücke aus» seit 
KaV Lizard. wo die Segelfahrt begann, von Deck 
aus. von wo es noch leichter geht. KäpitänNnser 
nannte das Schiff vor einige» Tagen „luva ieria ". 
L  h- es dreht sich gegen den W ind. E r  sah den 
Grund in einer «in ein ganz geringes zn w eit nach 
born geschobene» S tellung des vorderen Mastes. 
Doch kann sich die Geschwindigkeit bei etwas 
leichterer Belastung, als der „Gautz" jetzt noch hat. 
steigern, auch ist sie gegenwärtig durch eine schon 
zu Tage getretene Bewachsnng des Schiffskörpers, 
die Professor Vanhöffcn bei seinen Fangzilgen fest­
stellte, wohl etwas beeinträchtigt, daß Kapitän 
Nnser dieselbe in  P orto  Grande dnrch unseren 
Taucher und zweiten Zim merina»» Heinrich be­
seitige» zn lasse» wünscht. Die Sonderheiten der 
Steuerung sind erkannt und haben auch bei Lothnageu 
und Faiigziigen seither nicht mehr gestört. So kann 
das U rthe il über Gang und Bewegungen nur günstig 
lauten. Das Gleiche g ilt  von den inneren E in ­
richtungen. datz jeder wiffcnschastliche Theilnchmcr 
und jeder Oisizier seine eigene Kammer hat. ist 
ein nicht genug hervorzuhebender Vorzng. Am 
Tage ermangeln die Kammer» leider freilich noch

Clonws.
Von Hood.

— ------ (Nachdruck verboten.)
...r armen C low ns, die so beharrlich  z» 

unserer Belustigung arbeite», gehören häufig 
zu den unglücklichsten Menschen, welche die 
Erde trägt. I h r  ganzes Sinnen nnd Trachten 
ist darauf gerichtet, Misere Lachmuskeln in 
AkUwgiliig zu setzen und während sie das 
Publikum erheitern und belustigen, leiden sie 
uuter ihrer .Naske, da sie auch Frühen schneiden 
und Spaße treiben müssen, wen» sie miß­
gestimmt oder traurig  sind. DaS Publikum 
w ill aber amnstrt sei», verlangt seine» T rib u t 
und fragt wenig oder garnicht nach denPrivat- 
interessen und Privatschmerzen des Herrn 
Spaßmachers.

Billy-Hayden, einem der berühmtesten 
Seine"^- folgende Geschichte erzählt:
nlucki!^, lag im Sterben, aber der nn- 
v rsä u m e .? ^ ''' so llte  doch seine Pflicht nicht 
k . . . da der Erfolg wesentlich von 
l-r .  ̂ abhiiig. E r kam wie gcwöhu-

Beifa ll des Publikums 
"  d "  A " " a .  E r war b rillan t wie immer 

ze??«^ Unruhe, die ihn ver-
wameud einer Pause fragte man ihn 

erzä,.?/w ^suchen seiner G attin , und er 
keh? ^  uulcr Thmiien, wie schlecht es ih r 

Aber die Zuschauer, nngednldig denW S Z M
de»?n d!-?«dnrzelbannien wieder einführen. 
War a b ^  ei« Szenen folgten Inzwischen 
an das gekommen, der den Künstler
mutzte ihn seiner Frau r ie f; man
abfangen. »wischen zwei Pirouette»
war - — er u-k begriff, was aeschehen 
und ließ sich seine» Verschlag
fallen. Die M e n a ? ^  «inen Schemel 

hatte draußen keine

des genügenden Lichtes, was auch von dein Salon 
g ilt , aber znmtheil darin seinen Grund hat. daß 
die große Litze das Einsetze» von Ventila toren 
anstelle der Dcckfenster erfordert hat. Wenn dann 
aber am Abend das elektrische Licht in  den 
Kammer» erstrahlt — am Tage w ird  es von der 
Akkumulatorenbatterie nur fü r die Mahlzeiten im  
Salon oder fü r die Kammern gespendet, wo be­
sondere Arbeite» vorzunehmen sind — dann ist es 
in  den Kammern so behaglich, daß jeder, selbst 
jetzt, an den schönen, sternhellen Sominerabenden. 
gern darin weilen nnd arbeiten mag. Und das 
geschieht denn auch jeden Tag stundenlang, während 
der Salon, wenn die M ahlzeiten vorüber sind. 
wieder einsam und still liegt. Der äußere Gang 
der F ahrt ist kurz der folgender Nach den ergreifend 
schönen nnd »nS allen «»vergeßliche» Abschieds­
stunde» des 11. August in  K iel. trennten w ir  uns 
von den letzten Begleitern i»  Rendsburg. W ir  
ankerten dort am selben Tage bis 5 Uhr nach­
m ittags. um das Panzergeschwader S r. königl. 
Lohc it des Prinzen Selnrich Po» Preuße» passiren 
zn lasse», nnd empfingen dort noch einmal von 
jedem der mächtigen Panzer einen Abschiedsgrnß 
dnrch drei donnernde L n rrahs  der Besatzung, in  
gleicher Weise wurde nns dann »och mehrfach in  
der Elbm üiidung von den dort passtrenden Kriegs­
schiffen nnd Passaglidampfer» nnd zuletzt im  Kanal 
von einem großen englischen Passagirdainpfer ein 
Abschiedsgrnß gespendet. Wo der „Ganß" gesehen 
winde, ist er auch, w e il meist an der Tonne im 
Mast. erkannt, n»d es w ar ei» erhebendes Gefühl, 
auch über die Grenzen des Vaterlandes hinaus 
überall die gleichen, donnernden Grüße zn erhalten. 
Am  12. August morgens V-2 U hr ankerten w ir  in  
der Elbm üiidnng bei Feuerschiff l l l  und blieben dort 
bis znm 15. Anglist 1 U hr nachmittags. I n  der 
dort herrschende» Ruhe konnten w ir  die letzten 
Stauungen schnell nnd glücklich vollenden. Am  
18. August morgens 6 Uhr kam die englische Küste 
bei Dover in  Sicht. Am  20. August morgens 6 Uhr 
wurde Kap Lizard passt«. Gleichzeitig frischte der 
W ind zn einem stärkerem N.-O. auf. sodatz mehr 
Segel gesetzt werden konnten. Am  Abend des 20. 
Anglist wurde die Maschine, die uns bis dahin zur 
Fah rt gedient hatte, abgestellt, »nd es, ist fü r die 
Zwecke der Vorwärtsbewegung, von einer kurzen 
Strecke bei Madeira abgesehen. biS heilte so geblieben. 
An äußeren Abwechselungen hat es während dieser 
Segelfahrt natürlich gefehlt. Gegenwind hatten 
w ir  niemals, dafür aber häufig staue Winde «nd 
S tille n , sodatz der durchschnittliche Fortschritt ge- 
rinaer w ar. a ls man besonders in der Zone des 
Passat erwarte» durfte- Der Passat selbst w ar 
erst in den letzten beiden Tagen frischer. B is  dahin 
flau am M orgen «»nd über Tag. etwas stärker in  
der Regel am Abend. Am  30. Anglist kam P o rto  
Santa bei M adeira  in  Sicht, am 31. wurde diese 
In se l selbst passt« und zwar etwa 12 Stunde» 
unter Dampf von einem Kessel, da der W ind ganz 
abflaute und w ir  ein wenig gegen die Küste -» 
treiben begannen. Am  Abend des 31. Anglist, als 
w ir  M adeira langsam aus dem Gesicht verloren, 
ging ein prächtiges Feuerwerk über Fnnchal aus 
und w ir  ko ilib iiiirtkn , das es wohl zn Ehren des 
englischen Südpolarschiffes „D iscoverh" sein könnte, 
die in  diesen Tagen dort zn liegen geplant 
hatte. Um so abwechselnugsreicher und nützlicher 
w ar die Segelfahrt bis heute fü r die Fortsetzn»» 
»»serer Einrichtungen und Vorbereitungen, die bei 
dem schönen W etter nnd den geringen Schwan­
kungen niigehilidert erfolgen konnte». Die Schiffs­
räume haben dadurch ein ganz anderes Aussehen, 
als bei unserer Abreise aus K ie l. Der Raum 
zwischen den Stahlzhlindern zur Ballonfüllung ist

Ahnung, welches Unglück den Künstler be­
troffen hatte; man rie f nach ihm, man wollte 
weiter lachen —  und der arme M ann da 
drinnen weinte die bittersten Thränen. E r 
aönnte sich nur gerade so viel Zeit, seine 
Narrenkleidnng abzulegen! dann e ilt er, das 
Gesicht m it der weißen Schminke bedeckt, 
heim, um den letzten Athemzug seiner sterben­
den Gefährtin zu Vernehmen.

Die Clowns sind fast immer Engländer 
oder Amerikaner; erst m it dem angelsächsischen 
Akzent ist der Hanswurst vollkommen. 
Natürlich giebt es auch italienische, französische 
und dentsche Clowns, aber bei aller Verve 
finden sie doch selten den rechten Ton. Des 
Engländers Possen sind feiner, sein Lachen 
w irk t unwiderstehlich unter dem britische» 
Phlegma und nnter dem unerschütterlichen 
Ernst, welcher die Söhne Albions selbst in 
den drolligsten Situationen nicht verläßt.

Die französischen Clowns haben vielfach 
den berühmten August nachgeahmt, welcher 
so vortresflich den Schwachkopf spielte. Aber 
niemand kam ihm gleich. Es war ein rasfiiiir-- 
er, eigenartiger Künstler, und seine Szenent 
waren geistvoll und originell. — Die be­
rühmtesten Clowns, außer dem soeben er­
wähnten Hcmp (genannt August), waren Bcs- 
well, Cander, Tony-Price und die sechs 
Bruder Hanlo»-Lce.

Letztere waren gleichzeitig Clowns, Akro­
baten nnd Musiker. Während einer Vorstellung 
in Cincinuati hatte sich der älteste, Thomas 
Hcinlo», eine schwere Kopfverletzung zugezogen 
»nd kam knapp m it dem Leben davon. Die 
Kopfwunde heilte, man nähte ihm die Haut 
zusammen, so gut es ging, und nun konnte 
er wieder in den Vorstellungen mitwirken. 
So oft aber seine Brüder ihm auf seine» 
armen zusammengeflickten Kopf sprangen, 
hatte er nnerträgliche Schmerzen. E r wollte 
an gewissen Triks nicht mehr theilnehmen,

entleert und seinem eigentlichen Zwecke wiederge­
geben, «vie es der Konnnandenr der Lustschiffer- 
abtheilnng in  B e rlin . Herr M a jo r Klutzman». 
noch besonders beim Abschiede anempsohlen hatte.

sorgsamste überwacht hat. Dem erste» Oisizier. 
Herrn Lerche, liegt es fü r gewöhnlich ob, an den 
verschiedenen wissenschastlichrn Arbeiten an O rt 
und Stelle »litznwirken durch Führung des Loth-

der Hunde bereit. Die erste von unseren 20 P ro  
viantgiiippeu ist ausgepackt und in  allen Theile» 
in  Gebrauch genommen. D ie meisten P io v ia n t- 
artikel finden B e ifa ll. Ueber Einzelheiten behalte 
ich m ir weiteren Bericht vor. Das obere Labora­
torium  ist vollständig eingerichtet n»d in  ständi­
gem Gebrauch. Das untere Laboratorium  dient 
a ls Instrum enten- und Chemikalien-Kammer. 
Unsere wisseiischastlichen Arbeiten habe» begonnen 
nnd sind schon über die Erprobung nnd B ere it­
stellung der verschiedene» Maschinen »nd Jnstrn- 
mente hinaus gediehe». M i t  der Lochmaschine ist 
dreimal gelothet, das erstemal ohne E rfo lg  »nid 
m it Verlust von D raht, die beide» nächste» M ale 
bei genauer Beachtung aller von der kaiserliche» 
W erft in K ie l gegebenen Anleitungen m it bestem 
Erfo lg. Dieselben ergaben auf der Josephineu- 
bank nnter den folgende» Positionen die nach­
stehende» Tiefen
I. 37°«' n- Br.) zn- 36°42' n. Br.) ^  

14°4' w. L. G r . j  ^7 ^  5. ^  g. Wx j w
Desgleichen haben andere ozeanische Arbeiten be­
gonnen. »ameiitUch Untersuchungen des Salzge­
halts. die schon an etwa 150 Wasser-proben nach 
verschiedene» Methoden gleichzeitig ansgeinh« 
worden sind. Ic h  habe daher sämmtliche A räo­
meter i» Gebrauch gebracht nnd die Schwierig­
keiten dieser Instrum ente, sowie die Grenzen ihrer 
Leistlingsfähigkeit kenne» gelernt. Am  einwand 
sreieste» funktioniren entschiede» die Gewichts- 
aräometer vo» Professor KrÜmmel selbst bei hohem 
Seegang. Eine sehr bcachtenswerthe Methode znr 
Bestimmung des Salzgehalts ist die m it dem neuen 
Eintailchrefraktoineter von D r. P u lfricb  in Jena, 
welche unter alle» Verhältnissen vortrefflich anzu­
wenden ist nnd ein sehr sicheres Arbeiten gestattet. 
N u r bedarf es zu deren einwandfreier Ausnutzung 
»och genauerer Koiistantenbestilmnungen. wie ich 
sie bisher habe, beziehungsweise bei meiner Ab­
reise von Zeiß in  Jena erhalten konnte. Säm m t­
liche Wasserproben sind gleichzeitig von D r. P h ilipp ! 
titrim etrisch aus ihren Chlorgehalt n„te»sncht. 
was sehr sichere Resultate ergeben hat. Ferner 
hat D r. Gaze« an denselben Beobachtungen über 
die Meeresbakterien vorgenommen nnd Kulturen 
anzulegen begönne»; er wie D r. P h ilip p ! habe» 
auch weitere Untersuchungen über de» Gasgehalt 
des Meerwassers eingeleitet. D ie gleichen Unter- 
snchilngen erfolgte» a» dem Ticfwasser. welches 
bei den Lothnnge» oder bei D r. Vanhöffens Fang- 
züge» m it herauskam. Z u  diesen wurde» bereits 
die verschiedenen Netzarte» verwandt nnd dnrch 
zweckmäßige Verbindung m it den Dampfwinden zu 
stetem Gebrauch bereit gemacht. D r. B lind lings- 
maier läßt an geeigneter S telle auf der Kommando- 
brücke des „G anß" Luftdruck, Temperatur nnd 
Feuchtigkeit registrircn nnd k o n tro li«  die so er­
haltenen Aufzeichnungen dnrch direkte Beobach­
tungen; er prust die beste Ausstellung von Regen­
messern an Bord durch die am Bug, am Heck und 
i» der Tonne am Großmast angebrachten In s tru ­
mente »nd hat auch mngnetisch über die Leistniias- 
sähigkcit des neuen Foxapparates verschiedene 
Beobachtungsreihen gewouen. Kapitän Nnser. die 
Offiziere und die Mannschaften des „G anß" nehmen 
an diesen und andere» Arbeite» wirksamen Antheil. 
F ü r die Lothnugen nnd lFaugzüge bedarf es beson­
derer M anöverirm iistn des Schiffes, die Kapitän 
Rufer selbst leitet, wie er überhaupt die ganze» 
dieöbezi'ialichen E li i l  lchtiinge» des Schiffes auf das

rend die beiden zweiten Offiziere, die Herren R. 
Vahsel nnd L- O tt, die Wache» versehe» und den 
jeweilige:, Dienst der Mannschaft bestimmen. Herrn 
Vahsel liegt antzerdem im  Einvernehme» m it D r. 
Gazert die Ueberwachnng des ProviantverbranchS 
ob. während Herr O tt sich m it m ir in den C hroiw - 
meterdienst the ilt. Beide Herren führen außerdem 
bei der Ablösung der Wachen, also vierstündig, 
und in« einzelnen auch häufiger meteorologische 
nnd ozeanographische Terininbeobachtnngen anS. 
A llseitig begehrt ist die M itw irkung  nnseresOber» 
maschiniste» Herrn S tehr. sei es. daß es sich «m 
die Beschaffung »euer Veutilationseinrichtnngen 
bei der steigenden Hitze, oder „ in  Verbesserungen 
an Miseren iustr>ti»entellen oder maschinellen E in ­
richtungen handelt. So geht unser Lebe» in  har­
monische»« Zusammenwirken aller, seinen äußer­
lich einförmigen, an inneren Erlebnissen und 
interessanten Ergebnisse» »m so reicheren Gang. 
Da Misere Aufgaben im Süden liege», werden die 
Arbeiten gegenwärtig so d isponirt, daß vo» den 
die Reise aufhaltende» Arbeiten m ir das geschieht, 
was znr P rü fling  oder Einübung unserer Aus­
rüstung erforderlich ist.

15. September.
Am I I .  September abends 6 Uhr warfen w ir  

Anker im  Hasen vo» P o rto  Grande, nnd erfreuten 
n»s bei der E in fah rt a» de» großartigen Gebirgs- 
fonnen der Map Verdische» Inse ln , die nns nm- 
gabe». Wer freilich hier tropische Schönheiten 
nnd tropische» Reichthum erwarten w ill.  würde 
sich arg enttäuscht fühle». Die Hanptinsel S t. 
Vicent. die anf der P orte  Grande liegt, leidet 
nnter starkem Wassermangel. Aus einzelnen Cister- 
iieu w ird  Waffe« mühsam gesammelt. D ie Ab­
hänge der Berge sind öde «nd kahl. al>wcchsel»»gS- 
«eich nur dnrch die verschiedeneil Berw itternngs- 
forincn welche theils unter der W irkung momentan 
reichlicher Feuchtigkeit, the ils nnter der W irkung 
der Hitze entstanden sind. H ier lassen sich interessante 
Studien machen. Die Vegetation ist sehr spärlich. 
F ü r die wenigen Kühe eines Schiffshäudlers w ird  
das Fu tte r aus Südamerika hergeschafft. Schweine 
werde» zahlreich gehalten. A n  den Felswänden 
sind dafür offene S lä lle  aus losen Steinen ange­
baut. I n  jedem sitzt ein Th ie r nnd w ird  darin 
zum Verkauf gemästet. D ie Farbe der Thiere ist 
meist schwarz, nnd es gewährt eine» »u»»de»sa»ie» 
Anblick, an den Felsen vo» Ze it zn Ze it die stei­
nernen Grube» m it ihrem lebende» In h a lt  zn 
sehe». Heute sind unsere hiesigen Arbeiten beendet, 
»nd wollen w ir  nnr noch die morgen eintreffeiide 
Post erwarte». Der H err Gouverneur des Kap 
Verde hat nns überaus zuvorkommend empfangen 
nnd Misere A rbe it in  jeder Weise zu fördern ge­
wußt. F ü r die Arbeiten an Land wurde uns znr 
Bewachung unserer Instrum ente und Zelte eine 
militärische Wache gestellt, sür die Arbeiten au 
Bord ein Schleppdampfer, nm den „Ganß" bei 
Deviatioiisbestiminungen auf verschiedene Kurse 
zi» drehe». Seine Exzellenz hat den „Ganß" auch 
besucht, nnd nnter meiner und Kapitän RuserS 
Führung von allen Einrichtungen m it lebhaftem 
Interesse Kenntniß geiwinine». Das Anerbieten, 
»ns zu weiteren Untersuchungen m it seinem 
Negiernugsdampfer noch nach der In se l S t. A nto­
nio überzusetzen, habe ich dankend ablehnen müssen, 
w e il ich nicht länger, a ls nnbedingt nothwendig, 
hier liegen möchte. Es ist m ir aber eine ange­
nehme P flich t. das Entgeaeiikoinincn der portngie-

aber George Hanlon, der die Truppe 
d irig irte , schenkte ihm keinen Glauben, schalt 
ihn fanl und tadelte ihn, weil er nicht 
einmal eine» Schmerz verbeißen könne. 
Thomas mußte nachgeben. Aber eines Abends, 
als er wieder einen Menschen auf seinem 
Schädel trug, schnitt er eine fürchterliche 
Grimasse vo» einer unwiderstehlichen Komik; 
das Publikum schüttelte sich vor Lache», ge- 
berdete sich wie to ll vor Enthusiasmus. Der 
arme Bursche, der seine Energie bis znm 
Aeußersten getrieben hatte, war ganz plötz­
lich wahnsinnig geworden! —

Heute w ird  Foottit, der berühmte Künstler 
des Nouvean-Cilque in Paris , besonders ge­
feiert. Ernst Nouiis bezeichnet ihn in „Monde 
moderne" als den amiisalitcsteu und geist­
reichsten Vertreter seiner Knust; er übertrifft 
alle seine Vorgänger. „Von dem Augenblick, 
wo er in die Arena e in tritt, bis zu dem 
Moment, wo er verschwindet, ist jede seiner 
Bewegungen bemerkenswerth; jedes Zucken 
einer Falte seines Gesichts, jede Neigung 
seines Körpers verdient Beachtung! alle Be­
wegungen sind bedeutend »nd wollen etwas 
sagen.*

F oo ttit ist in  einer Person der Schöpfer, 
der Musiker, der Kostümschneider nnd der 
Schauspieler seiner kleinen raffin irteu Lust­
spiele, welche die Pansen zwischen zwei 
Nummern des Programms ausfüllen. Foo ttit 
kann aber nur d ie  Rollen spielen, die er 
selbst geschaffen hat. Eines der Verdienste 
des M imen besteht darin, daß er „Chocolat" 
entdeckt hat, einen anderen Clown, dessen 
Name allgemein bekannt ist. Chocolat ist 
der unerläßliche S tatist Foottits, wenn es 
g ilt, Kontraste zu erzielen; denn Chocolat 
ist ein Neger nnd tiefschwarz, während 
F oo ttit sich ganz weiß schminkt. Foo ttit 
spielt den despotischen Herrn, eigensinnig,

beschrankt, streitsüchtig, aber immer kriecherisch 
Großen gegenüber nnd herrisch gegen die 
Kleinen. Chocolat hingegen ist der unglück­
liche duldende Neger, der bei all seinem 
Unglück gehorsam ist ohne zn klage», der 
aber unbeweglich nnd faul ist wie ein Klotz. 
E r läßt de» Zuschauer im  Ungewissen, ob 
er ein Thier ohne H irn  oder ob er im Be­
wußtsein seiner moralischen Niedrigkeit jeden 
Widerstand gegen sein trauriges Geschick 
anfgiebt.

Chocolat begann seine Laufbahn als ein­
facher S ta ll junge; aber da er Neger ist, zog 
er von vornherein die Blicke der Zuschauer 
anf sich. F oo ttit bemächtigte sich seiner; er 
ließ ihn in seinen kleinen Possen mitwirken 
mid man erzählt sogar, daß er ihm pro 
Abend 40 Sons gab, damit er sich von ihm 
nach Belieben ohrseige» lasse. Diese O hr­
feigen waren ein Glück fü r Chocolat. Heute 
ist er berühmt! er verdient monatlich 800 
Franks, obwohl seine Funktionen immer die­
selben geblieben sind.

Eine Szene, welche eine kleine S atire  
bildet, w irk t stets besonders belustigend. Eine 
Barriere stellt einen Bahnhof dar; eine 
Reihe von Stühlen bildet den Zug, der »ach 
Asnieres fährt. D re i Reisende kommen an: 
ein Kavalier, ein Stallmeister nnd Chocolat. 
Foottit ist der Bahnbeamte. Eine große 
Klingel schwingend, kündet er m it berechneter 
Uebertreibung in allen Bewegungen den Ab­
gang des ZngeS an. Der Kavalier t r i t t  vor. 

„Welche Klasse?" fragt Foottit.
„E rs te !"
„W oh in?*
„Nach Charenton."
Dann sieht man den Clown den vor­

nehmen Passagier m it alle» Zeichen tiefster 
Ehrfurcht z»m Zug begleite» ; er hält seinen

.................. ............. . — , .............. .. Spitzhlit in  der Hand, er macht sich ganz
wenn es darauf ankommt, intelligent oder > klein, seine Augen hangen am Munde des



fischen Regiern»« hier dankend anzuerkcuncn. 
Desgleichen war der „Gauß" hier Gegenstand des 
Interesses und der Aufmerksamkeit eines großen 
italienischen Passagierdampfers, «nd heute eines 
englischen Truppentransportschiffes. Der Italiener 
verließ den Hafen mit der deutschen Flagge im 
Vormast, nnd unter Gliickwnnschstgiialeii. Die 
Oifiziere beider Schiffe waren an Bord des „Gauß" 
und haben unsere Einrichlungen besichtigt. Dr. 
Blmdlinasmaier hat hier mehrere Reihen von 
magnetlschen Beobachtungen zu DeviationSbestim- 
mnngen ausführen können, ich selbst habe mit 
Herrn Ott und dem Matrosen Fisch zusammen 
drei Nachte „n Zelt an Land zugebracht, nnd eine 
PeiideibestlMlnuilg gemacht. Der Apparat fnnktio- 
mrte tadellos. Leider aber war es in der ganze» 
Zeit nicht möglich Zeitbestimmung zu erhalten, 
da es stets bedeckt war. und vielfach stark geregnet 
hat. sodaß ich für die Reduktion der Sckwerkrasts- 
messuiigen anf die beiden durch Vergleiche ermit- 
tciteu Uhrgönge angewiesen bin. Professor Van- 
hoffe» hat bei den verschieden Fängen im Hafen 
interessante Ausbeute, namentlich von Einstcdler- 
krebsen gemacht. Auch über die hiesige Fischerei 
hat er Aufschlüsse sammeln können. Dr. Philippi 
und Dr. Gazert haben die Insel durchstreift nnd 
geologische Studie» gemacht, Dr. Gazert auch 
anthropologische Messungen. Bei den hiesige» 
Arbeiten lag es nur daran, möglichst viele Instru­
mente, die später dem Landgebranche dienen sollen, 
klar nnd in Gebrauch zu bekommen, was dann 
auch erreicht ist. Morgen gedenken wir Porto 
Grande zu verlassen. Unser nächster Aufenthalt 
ist Ascenston; gegen den 20. Oktober dürsten wir 
m Kapstadt eintreffen.

von Drhgalski.

Provinzialnachriclrten.
8 Culmsee, 13. November. (Verschiedenes.) I n  

wenigen Tagen sind hier wieder drei Thphnsfälle 
vorgekommen. Die Erkrankten haben Aufnahme 
im hiesigen Krankenhause gesunde». — Die über 
den hiesigen Polizeibezirk verhängt gewesene Hunde- 
sperre ist nach Ablauf der viermonatlichen Frist 
nniimehr anfgehoben worden. — Wie wir höre», 
werde» im nächsten Jahre am Markt und am 
Bahnhof mehrere Wohnhäuser mit besseren und 
Mittleren Wohnungen errichtet werden.

Gollub, 11. November. (Suche nach einem ent­
sprungene» russischen Verbrecher. Kaiserliches Ge- 
schenk.) Am 4. d. M ts. trafen hier zwei russische 
Geheimpolizisten ein. um einen entsprun. 
aenen rnssischen Verbrecher zn verfolgen. Der 
Flüchtling wurde nicht entdeckt. — Die taub­
stumme Schuhmachertochter Viktoria Zdzieblowski 
hat anf ein an den Kaiser gerichtetes Gesuch eine 
Nähmaschine erhalten.

Briefen, 10. November. (Eine Jdealgemeinde) 
für Leute, welche gern öffentliche Ehrenämter 
übernehmen, ist die 97 Hektar große Landgemeinde 
^soß-Bndzek. in welcher nur 4 Haushaltungen 
Mit 3o Seelen vorhanden sind. Der eine Besitzer 
ist Gemeindevorsteher, zwei andere sind Schöffen, 
der vierte ist Waisenrath. Jedes Gemeinde­
glied bekleidet demnach ein Gemeindeamt.

Aus dem Kreise Graudenz, 11. November. (Ver­
unglückt.) Herr Gutsbesitzer Liiders-Bliesen hatte 
mehrere Gespanne »ach Bahnhof Hohenkirch ge- 
schlckt. Hier wurde der Flasche gut zugesprochen. 
Auf dem Rückwege siel der gattzische Arbeiter 
Gnrski vom Pferde nnd kam zwischen die Räder 
des schweren Lastwagens, der ihm die Wirbelsäule 
zerbrach. Nach zwei Stunden starb Gnrski.

AuS dem Kreise Ot.-Krone, 11. November. (Ber- 
nnglückt.) Der Forstanfseher O. aus Buchholz 
sprang bei seiner Rückfahrt etwas hart von seinem 
Fahrrade ab. Plötzlich überfiel ihn Erbrechen. 
Die hinzngernfenen Aerzte stellten Darmver­
schlingung fest. O. liegt hoffnungslos dar­
nieder.

Tuchel, 6. November. (Durch ein großes Feuer) 
wurde heute in früher Morgenstunde das Hotel 
dn Nord vollständig eingeäschert; der angrenzende 
Theatersaal ist gleichfallsvollständlgniedergebrannt. 
Das gesammte Hotelinventar wurde ei» Raub der 
Flamme». Der Brandschaden dürfte durch Ver­
sicherung gedeckt werden.

Konitz. 11. November. (Das Schwurgericht) 
sprach heute den Arbeiter Paul Otto Dähnert aus 
Konib (geboren am 19. Februar 1866 in Glinke, 
Kreis Bromberg,) von der Anklage der vorsätz­
lichen Brandstiftung frei. Dähnert war beschuldigt, 
am 7. Ju n i 1900 in Konitz einen Schuppen der 
Shnagogengemcinde Konitz, einen dem Kaufmann

Reisenden, er sucht ihm die Wünsche vom 
Gesicht abzulesen. D as ist die Servilität der ge­
meinen Natur in der höchsten Potenz. Er hilft 
dem Reisenden einsteigen, sorgt für ihn wie eine 
M utter, und während er sich entfernt, sieht 
er sich einmal nur, ob seine Hilfe etwa noch 
einmal nöthig sei.

Zweiter Reisender, der Stallmeister.
.Welche Klasse?«
„Zweite!«
Hier ist die Nichtachtung schon sozusagen 

vollständig. Foottit betrachtet sich den 
Reisenden mit hochmiithigem Gesicht von Kopf 
bis zu Füßen und treibt ihn mit einigen 
Stößen zu schnellerer Gangart an.

Chocolat, der in seinem Winkel die Art 
und Weise, wie die Reisenden hier behandelt 
werden, mit angesehen hat, ahnt bereits sein 
Schicksal. Er kratzt sich hinter den Ohren.

„Teufel, w as wird aus mir werden! I n ­
deß, er muß es über sich ergehen lassen.

„Welche Klasse?«

L  « - L i g ^  Schuppm einen Schuppe., bestimmten A nträgt, an dm

„W as?«
D r itte !«

Der Unglückliche l M it Stößen und Ohr­
feigen wird er zu seinem Wagen gebracht. 
Der Bahnbeamte w irft ihn sogar zn Boden 
und tritt anf ihm herum. D as Gepäck des 
armen Teufels zählt nicht; man w irft es 
ihm an den Kopf. Chocolat sagt nichts, er 
läßt sich malträtircn. Er setzt sich anf seinen 
Matz mit dem stillen, stumpfsinnigen Gesicht, 
das den Kern seines Wesens bildet.

D as Publikum schüttelt sich vor Lachen.

des Malermeisters Walther Seh», sowie ein zn 
gottesdienstliche» Zwecken bestimmtes Gebäude — 
die Shnagoge — vorsätzlich in Brand gesetzt zn 
haben. Der Hmiptbelastnngszeiige. Barbiergehilfe 
Hermann Giede, der offenbar mit der Wahrheit 
zurückhielt, wurde auf Antrag der Staatsanw alt­
schaft und der Vertheidigung nicht vereidigt. Däh 
uert, der sich seit Ende Ju li d. J s .  in Unter 
siichungshast befand, wurde sofort aus der Haft 
entlassen.

Marienburg, 8. November. (Eine lustige Ge­
schichte aus der Schule) erzählt die „Marienb. 
Zig.«. Der Herr Lehrer muß auf kurze Zeit das 
Klassenzimmer verlassen nnd betraut den Klassen­
ersten mit dem Auftrag, während seiner Abwesen­
heit anf Ordnung zu sehe». Als er aber zurück­
kehrt. findet er ein allgemeines Durcheinander und 
das Orduuiigsorgan im wildesten Handgemenge. 
Anf die erzürnte Frage, ob das Ordnung halten 
heiße, kommt die Antwort: „Na. Anfsichtsrath 
werd' ich mich doch nicht schimpfen lassen!" — Da 
hat er freilich recht.

Marienburg. 12. November. (Der Staatssekretär 
des Neichspostnmtes, Herr Kraetkc), traf gestern 
Abend 11'/, Uhr. von Königsberg kommend, mit 
zwei Geheimräthen hier ein. Die Herren be­
suchten in aller Frühe das Postamt »nd später 
das Ordensschloß. Die Abreise der Herren 
nach Berlin erfolgt heute Vormitag um 11'/. 
Uhr.

Bereut, 10. November. (Die Zöglinge des ab­
gebrannte» katholischen Schnllehrerseminars) solle» 
bis znr Wiederherstellung des Austaltsgcbändes in 
Bürge» quartieren untergebracht werde». Unter­
richtszimmer werden für die erste und zweite 
Klaffe im Proghmnastnm nnd in der katholischen 
Stadtschule eingerichtet, für die dritte Klasse ist 
bis jetzt »och kein Lokal gemiethet worden. Die­
jenige» Seminaristen, denen sämmUiche Kleider 
und Wäsche verbrannt sind. sind bis zum 15. ds. 
in die Heimat beurlaubt.

Tiegeiihof, 8. November. (Ein gräßlicher Un- 
glückssall) ereignete sich beim Dresche» in dem 
Dorfe Holm bei Tiegenort. Der etwa 58 jährige 
Mühlen- und Gasthofsbesitzer Johann Schröder 
wollte an einer Kurbel in der Nähe der Lokomo­
bile einen Bolzen tiefer einschlagen, wurde dabei 
jedoch von einer andere» Kurbel hinterrücks er­
faßt nnd hon der Welle so lange heruingeschendcrt. 
bis ein Knecht es bemerkte nnd die Maschine zum 
Stehen brachte. Der Unglückliche, der beim jedes­
maligen Umdrehen der Welle nicht mit dem Kopfe, 
sondern nur mit den Füßen anf die Erde kam. 
hat merkwürdiger Weise keine.Knochenbrüche da­
vongetragen; sein Tod tra t nach einigen Stunden 
infolge innerer Verletzungen ei».

Allcnstein, 11. November. (Das Befinden des 
Nberfallencn Briefträgers) aus Wnttrieneu bessert 
sich erfreulicherweise, so daß Hoffnung anf E r­
haltung seines Lebens vorhanden ist. Die ruch­
losen Thäter sind inzwischen ermittelt worden, es 
sind vier Baidener Gutslente. Zn der That wird 
noch mitgetheilt, daß die Angreifer, nachdem sie 
ihr Opfer niedergeschlagen und seine Dienstkleider 
zersetzt hatten, den befimmngslos Daliegenden noch 
ausraubten, sie nahmen dessen Uhr, Portemonnaie 
mit Inhalt, Taschenspiegel. Haarbürste und Dienst­
mütze mit. Der Schwerverletzte, der nach sorg­
fältiger ärztlicher Behandlung die Besinnung wie­
dererlangt hatte, konnte vernommen werde» und 
wurde nach feiner Ausfage verewigt, weil. wie
erwähnt, anfangs die Befürchtung bestand, daß 
die schweren Verletzungen seinen Tod zur Folge 
haben könnte». Auch der zwölfjährige Knabe 
Zellen, der einzige Zeuge der That. wurde ver­
nommen.

Jnstervurg, 9. November. (EinprächtigerMoud- 
Negenvogen) war dieser Tage abends um 10'/, Uhr 
in Jnsterburg zu beobachte». Am sternklare» Ost- 
himmel stand der Halbmond in abnehmendem 
Lichte, im Weste» eine große, dunkle Wolke. Anf 
ihr flammte es plötzlich seltsam anf. Ein Licht­
schein entstand, der sich im Bogen immer weiter 
zog und schließlich den ganzen Horizont nmspannte. 
Das Phänomen gewährte einen ganz prachtvollen 
Anblick. Zwar fehlte» die leuchtenden Farben des 
Sonnen-Negenbogens. dafür aber hob sich auf der 
dunkeln Nachtwolke auch der Lichtschein sehr 
wirkungsvoll ab. Selbst der sogenannte Neben- 
bogen war eine zeitlang sichtbar.

Jnsterburg, 10. November. (Selbstmordversuch.) 
Gestern Nachmittag erschien ein Lehrer, welcher 
die zweite Prüfung in Karalena nicht bestanden 
hatte, aus der i» der Nähe der S tadt belcgeiie» 
Bleiche und seuerte aus einem Revolver vier 
Schüsse auf seine Brust ab. Anf seine Hilferufe 
luden ihn mehrere in der Nähe beschäftigte Grand- 
fischer in ihren Kahn. sichren ihn über die Angerapp 
nnd schafften den Schwerverletzte» in das Kreis­
krankenhaus. Sämmtliche Geschosse sind unter dem 
Herze» eingedrungen. ^

Jastrow. 10. November. (Unterschlagung.) Der 
Geschäftsführer »nd Oberkellner des hiesigen Hotels 
Domke (vormals Barz) ist nach Unter,chlagnng 
von etwa 750 Mk. heimlich verschwunden.

Posen. 11. November. (Der Provmzialverem 
Posrner Buchdrnckereibesttzcr) hielt gestern hier- 
selbst seine diesjährige Herbsiversammlnng ab, zn 
der Mitglieder «nd Gäste mit Rücksicht auf die 
wichtige Tagesordnung überaus zahlreich erschienen 
waren. Aus den Verbandlungen der Bersannn- 
liing. die von dem Vereinsvorsitzende», Herrn 
M. Krneger-Samter. um 11'/. Uhr eröffnet wurde, 
heben wir zunächst hervor den Beschluß betr. die 
Jnnnngsfrage. Nach einem eingehenden Referate 
des Herr» B. Merzbach-Posen, in welchem dieser 
in klarer nnd überzeugender Weise die Grunde 
darlegte, welche für die Errichtung zweier Innun­
gen für das Buch- und Steindrnckgewcrbe in 
niiserer Provinz spreche», und nachdem durch eine 
lebhafte Debatte eine Klärung der Ansichten her- 
beigeführt war. wurde in namentlicher Abstimmung 
folgender Antrag znm Beschluß erhoben: ^Der 
Provinzialverein Posener BuÄdrnckereibesitzer 
beauftragt seinen Vorstand, die Errichtung Zweier 
(Zwangs-) Jnnnngcn für das Buch- nnd Stem- 
druckgewerbe der beiden Negiernngsbezirke Posen 
nnd Bromberg, die später durch einen JnnungS- 
ansschuß zu verbinden wären, in die Wege zn 
leiten." — Die vom Verein veranstaltete Umfrage 
betr. die Kreisblatt-Velhältniffe unserer Provinz 
ist. wie der Vorstand mittheilte, von 25 Verlegern 
beantwortet worden. Das gesammelte Material 
sei sehr interessant und lehrreich und biete beach- 
teuswerthe Winke für die zur dringend nothwen­
digen Verbesserung der Kreisblattverhaltmffe in 
der Provinz Posen zu nnternehmendrn Schritte. 
Es wurde eine Kommission gewählt, weiche das 
M aterial eingehend bearbeiten soll, und beschlossen, 
sodann an der Hand greifbaren M aterials Mit

ten bezw. die Herren Regierungspräsidenten heran-

angenommen, in der der Verein von einer Stel- 
liiiigiiahme zum Tarif Abstand nimmt n»d es 
seine» Mitgliedern überläßt, in dieser Frage selbst- 
stäiidig zn entscheiden.

Filehne. 8. November. (Besttzwechsel.) Die 
Ansiedeliiiigskonimission hat das 4000 Morgen 
große Gut des Herrn Lenz in Rosko-Abban bei 
Filehue für 745000 Mk. gekauft. Den 400 Morgen 
umfassenden Waldbestaud wird der Fiskus über­
nehmen.

Rakel, 6. November. (Verhaftet.) Unter dem 
Verdacht, Unterschlagungen begangen zu haben, 
wurde der beim Jnstizrath Krause hieselbst 
beschäftigte Bnreanvorsteher Przhbhlski ver­
haftet.

SchneidemiM, 8. November. (Wegen Sittlich- 
keitsverbrcchensj hatte sich der Hilfs-Gefangenen- 
anfschrr Paul Äiller von hier, früher in Pose», 
vor der Strafkammer zu verantworten. Obwohl 
der Angeklagte verheirathct und Vater mehrerer 
erwachsener Kinder ist. hatte er mit einer Wege» 
Kindesmordes im hiesigen Justizgesängniß nnter- 
gebrachten Fabrikarbeiterin ein intimes Verhältniß 
angeknüpft. Der Angabe des Angeklagte», daß er 
von der Arbeiterin verführt worden sei, wurde 
Glauben geschenkt, und es wurde deshalb unter 
Zubillign»« mildernder Umstände auf ein Jah r 
Gcsängniß erkannt.

Pvlzin i. Po»»».. 8. November. (Die Wahl 
eines neuen Bürgermeisters) vollzog gestern die 
Stadtverordnete,»Versammlung anstelle des im Dis- 
zipliiiarwcge Entlassenen. AnS den 101 Bewerber» 
um die hiesige Stelle, die 3000 Mk. Einkommen 
hat. wurde Herr Stadtrath Arndt aus Pr.-Star- 
gard gewählt.

Aus der Provinz Pommern, 9. November. (Be- 
sitzwechsel.) Das Rittergut Mersin im Kreise 
Kösliu, 1700 Morgen groß, hat Herr Kohrt für 
38l 000 Mk. an Herrn Rentier Henke aus Kolberg 
verkauft.

Lokaluachrichten.
Zur Erinnerung. 15. November. 1893 Vertrag 

zwischen Deutschland und England, betr. Kamerun. 
1863 's Friedrich Vll., König von Dänemark z» 
Gliicksburg. 1863 Thronbesteigung König Christian 
IX. von Dänemark. 1862 * Gerbart Hauptmann 
zu Salzbrunn. Hervorragender Dichter der Neu­
zeit. 1796 Dreitägige Schlacht bei Arcole (15. bis 
17. November) zwischen Oesterrelchern und Fran­
zosen. 1787 t  Christoph Ritter von Glück zu Wie». 
Bedeutender Tondichter. 1738 * Friedrich Wilhelm 
Herschel zu Hannover. Hervorragender Astronom. 
1715 Einnahme von Rügen durch die Branden- 
bnrger. 1630 s  Johann Kepler zn Negensburg. 
Der Entdecker der Gesetze der Planetenbewegung. 
1136 f  Leopold III.. der Heilige. Markgraf von 
Oesterreich. Gründer des S tifts  Klosterneuburg.

Thor«, 14. November 1901.
— (P e r s o n a lie n .)  Dem Sekretär M artin 

Sommer bei dem Amtsgericht in Danzig ist aus 
Anlaß seines fünfzigjährigen Dienstjnbiläums der 
Charakter als Kanzleirath verliehen worden.

Der bisherige Seminar-Oberlehrer Lindner aus 
Marienburg ist zum KreiSschuliusvektor ernannt worden.

An dem mit der Angnstaschnle verbundenen 
königlichen Lehrerinnen-Seminar in Berlin ist die 
Lehrerin Wentscher zu Thon, als ordentliche 
Seiuiuarlehrerin angestellt worden.

— ( P e r s o n a l ie n .)  Der Katafterkontrolenr
Albath ist von M ogilno nach StraSbnrg i. Westpr.. 
der Katasterlaudmesser Klomp in Königsberg unter 
Ernennung zum Katasterkontroleur nach Mogilno 
versetzt worden. . .

— ( P e r s o n a l i e n  a n s  dem K reise 
Thorn . )  Der königl. Landrath hat den Lehrer 
Jordan in Nentschkau als Schulvorsteher für die 
dortige Schule bestätigt.

— (Verband  ostdeut scher  I n d u s t r i e l l e r . )  
Aus der am 12. November in Danzig unter dem 
Vorsitz des Herrn Negierungsraths a. D. Schrrh- 
Donzig abgehaltenen Vorstandssitzung des Ver­
bandes ostdentscher Industrieller ist zu erwähnen: 
Die Ausführungen des Verbaiidsvorsitzende» in der 
Mitgliederversammlung über die Stellungnahme 
des Verbandes zum Zolltarifentwnrf sind dem 
Bnndesrathe übermittelt worden. Bon berufener 
Seite ist dem Verbände eine Liste von empfehlcns- 
wertheu russischen RechtSauwälten zugegangen. I n  
der am 23. Oktober in Berlin stattgehabten erste» 
Generalversammlung des dentschen Feuerversiche- 
rnngs-Schntzverbandes war der Verband ostdeutscher 
Industrieller durch seinen Shudikus Herr» Dr. 
John vertreten. Der aus dem Kreise der Ver­
bandsmitglieder stammende Wunsch betr. Schiff- 
barmachnng der Küddow oberhalb Schneidcmühls 
ist der zunächst inbetracht kommenden Behörde 
unterbreitet worden. Die Tagesordnung für die 
anf den 26. November d. J s .  in Königsberg (Pr.) 
anberaumte Sitzung des Bezirkseiscnbahnrathes 
enthält den vom Vertreter des Verbandes Herrn 
Negierungsrath a. D. Schrey gemeinsam mit den 
Vertretern anderer gewerblicher Körperschafte» ge­
stellten Antrag betr. eine anderweite Zusammen­
setzung des ständigen AuSschnffeS für den Bezirks« 
eisenbahnrath. Der Antrag bezweckt, der Industrie 
zwei Vertreter im ständige» Ausschnsie (statt eines) 
zu verschaffen. Die unter den VerbandSiMtglledern 
eraangene Rundfrage über die Ausbildung von 
Lehrlingen in Fabrikbetrieben hat ern reichhaltiges 
Material ergeben; desgleichen wurden durch die 
eingehende mündliche Erörterung der Angelegen­
heit zahlreiche beachtenswerthe Gesichtspunkte für 
deren Weiterbehandlung gewonnen. Die Bear­
beitung des gesammte» M aterials wurde dem 
Shudikus übertragen. Der Druck des Verzeich­
nisses der Erzeugnisse der Verbandsmitgiieder ist 
beendet. Es wird unter dem Titel „Veznasqirellen- 
nachweis für das Gebiet des Verbandes ostdentscher 
Industrieller" erscheinen. Die S tadt Jnowrazlaw 
ist dem Verbände beigetrete»: ferner wurden noch 
eine Reihe Firmen als Mitglieder aufgenommen 
Nächste Vorftandsstbnng; Dienstag. 10. Dezember 
1901 in Danzig.

— (Deut sche Be z e i c h n u n g  d e r  A m t s ­
räume. )  Die „Zeitschrift des deutschen Sprach­
vereins" theilt als einen neuen Beweis für die 
fortschreitende Reinigung unserer Muttersprache 
von Fremdwörtern die Bezeichnung der Amts­
stuben und Räume in dem neuerbauten prächtigen 
Nathhause zu Stolp i. P . mit. Bei der Besichti­
gung der Einweihung ist es den vom Erste» 
Bürgermeister Matthes geführten Gästen ange­
nehm aufgefallen, folgende Ansschriftkn an den

Thüren zu lesen: Armenamt (statt Armen- 
Burean), RechnnngSamt (Kalknlatnr). Steuer- 
Einnahme (Stener-Rezcptnr), Berathuiigs-Zimmer 
(KommissionS-Zimmer), Bücherei (Bibliothek,. Ban- 
amt (Banbureau) mit Plankammer, Schreibstube 
(Kanzlei), Eingangshalle (Vestibül). Haiiptflnr 
(Korridor). Nur Registratur, Sekretär und Jn - 
ivektor konnten nicht beseitigt werde». Dieses Bei- 
,P>el verdient Gemeindeverwaltungen znr Nach­
ahmung empfohlen zn werden.

8 « Handbuch)  znm Gebrauche 
D e u tU ^ 'Ä * ^  Behörden im

blach amtlichen Quellen bear- 
>.nd Schwarzkopf. Oberbahnsekretär

der Deutschen Eisenbahnbe-
R 't  gesetzlich geschützter Register- euirichtttng. Brosch. 4 Mk oeb 4 Mk 50 Nko 

Stuttgart. Greiuer L Pfeiffer KL.nal 
drncker. -  Dem V e r f a ß W h § ° W  
durch sein Werk eine.» wimicheu Bedüch.iß ent- 
sprochen zn haben. I n  heutiger Zeit sind die für 
das Eisenbahnwesen bestehenden gesetzlichen ver« 
ordnnngsmüßigen und verwaltiiiiasseitig erlassenen 
Vorschriften zu einer solchen Zahl »„g Mannig­
faltigkeit angewachsen, daß selbst ei» gewiegter 
Fachmann sich schwer mehr hindurchstndet. Unter 
diesen Umständen war es ein dankcnsw-rther 
Schritt, wen» ein in allen Zweigen der Bahn- 
verwaltnng erfahrener Beamter sich entschloß, eine 
»ersichtliche nnd zugleich erschöpfende Zusammen­
stellung alles dessen, was in Deutschland für den 
Verkehr mit der Eisenbahn vorgeschrieben und 
festgesetzt ist, in handlicher Form herausgegeben. 
I n  20 verschiedenen Abtheilungen geordnet findet 
sich aus den 308 Seiten des Buches eine wahre 
Ueberfülle von Stoff angesammelt, doch ist zugleich 
durch ein zweckmäßig eingerichtetes Register auch 
für den Laien die Möglichkeit gegeben, sich tu 
demselben zurechtzufinden. Unter diesen Umstanden 
wird dasselbe für jeden, der haust» mit der Bahn 
zu thun hat — und wer hätte das !m heutigen 
hochentwickelte» Verkehrslcben etwa nicht? — ein 
schätzenswerther Besitz sein. dessen Erwerb durch 
die billige Preisstellnng wesentlich erleichtert wird, 
Kaufleute, Spediteure, Beamte rc. können das Buch 
nicht entbehren.

— (Thea t e r . )  Am Freitag kommt abermals
eine Novität, und zwar der Schwank von Venno 
Jacobson: „Frauen von heute" znr Aufführung. 
Dieser lustige Schwank behandelt in aktueller «nd 
witzspriihender Wette unsere Frauenbewegnng. in­
dem er in den Mittelpunkt der Handlnng die 
Fra» Dr. jnr. Eugenik Meier, die Fron Dr. med. 
Ellen Mollenthien nnd die Schriftstellerin Fran 
v. Dobberpsnhl stellt. Der durchaus dezente, aber 
zwerchfellerschütternde Humor der Novität wird 
einen großen Lachersolg erzielen, wir rathen daher 
alle» Freunden eines fröhlichen Lachens, den Be­
stich dieser Vorstellung nicht zu Versäumen, da 
eine Wiederholung des Stückes ausgeschlossen ist. 
Die „Schneidemühler Zeitung" schreibt: Die
gestrige Vorstellung brachte uns eine vortreffliche 
Novität „Frauen von heute". Es ist wieder ein­
mal ein Lustspiel, bei dem man sich vorzüglich 
amisirt. Gespielt wurde sehr gut. Die Direktion 
wiederholt morgen Sonntag dieses reizende Lust­
spiel. Wer sich tüchtig auslache» will. ver­
säume nicht, sich bei Zeiten mit Billets zu ver­
sehe».

— („Der  W i n t e r  k o m m t ! ' )  AnS den ver­
schiedensten Orten der Provinz nnd Nachbar» 
Provinzen werden schon reiche Schneesälle gemeldet.
So berichten Danziger B lätter: Ueber Nacht sind 
wir am Mittwoch mitten in den Winter gerathen. 
Dächer und Felder präsentkrten sich henteMorgenmit 
einer einige Zoll hohen Schneedecke. Auch den 
Vormittag über hielt mäßiges Schneetreiben, mit 
Regen untermischt, an. Aus Königsberg wird 
vom Mittwoch ebenfalls von einem leichten 
Schneetreiben gemeldet und aus Tilsit schreibt 
man: Während der Dienstagnacht and ant
Mittwoch Vormittag herrschte hier «nd in der 
Umgebung anhaltendes Schneetreiben. — Daß in 
Rübezahls Bergen im Niesengebirge der Winter 
eingekehrt ist. nimmt nicht wunder. — Bald wohl 
wird er im ganzen Lande herrschen -  woge er 
sein Regiment recht gnädig ausführen.

e Mocker, 13. November. (Sitzung der Gemeinde­
vertretung.) Unter Vorsitz des Gcmeindeschöffeil 
Herrn Wilhelm Brosiuswar dieGemeindevertretung 
heute nachmittags 4 Uhr im Gemeindehaus« zu 
einer Sitzung zusammengetreten. Anwesend waren 
12 Gemeindeverordnete. Znm Schriftführer wnrde 
Mitteischnllehrer Paul gewählt. Der erste Punkt 
der Tagesordnung betraf: Bericht der RechnnngS- 
revisions-Komuiission über die Jahresrechnnng pro 
1900 und Ertheiln»« der Decharge. Der Bestand 
aus dem Vorjahre betrng nach dem Bericht, den 
Fabrikbesitzer HerrLaengner erstattete, 13430.85 Mk. 
Uurrftattet gebliebene Vorschüsse waren nicht vor­
handen. Die Reste im Betrage von 807 Mk. sind 
erledigt. Die Jahresrechnnng schließt ab in Ein­
nahme mit 131911,47 Mk.. in Ausgabe niit 123845.77 
Mark. sodaß ein Bestand von 8065,70 Mk. verbleibt, 
mithin ca. 5000 Mk. weniger als im Boriahre. 
Der Restübertrag hat die Höbe von A .W  Mk. 
Einzelne Etatsüberschreitnnaen.(Unterhaltung des 
AmtshanseS, der Fen.rlöschgerathe. Beleuchtung, 
AmtSunkosten)werden nachträglich genehmigt.dabei 
aber die Erwartung ausgesprochen, daß in Zukunft 
unter der neuen Verwaltung für nothwendige EtatS- 
Nberschreitnngen vorher die Genehmigung der Ge­
meindevertretung nachgesucht werde. Der Tit. IX 
der Ausgabe» (Kreis- und Provinzial-Abgaben). 
vorgesehen mit 22000 Mk. hat zur Deckung der­
selben nicht hingereicht. Die Verlretnnaskoste» für 
den erkrankten Nachtwächter Bottger werden von 
der Versammlung bewilligt. Weiter wird be­
schlossen, Reparaturen ausführen zu lassen in den 
Amtswohnungen der Herren Hanptlehrer Schwarz 
nnd Schnlz (Ausgüsse) nnd in der Wohnung des 
Hauptlehrers Zander (Dielnng der Küche). Die 
Versammlung nimmt Kenntniß davon, daß der 
Herr Laudrath die als Gemeindeschöffen gewählten 
Herren Gemeindcvertreter Lemke und Eunnlat be­
stätigt und die Absicht ausgesprochen hat. daß er 
dieselben mit dem neuen Gemeindevorsteher gleich­
zeitig in ihr Amt einzuführen die Absicht habe. 
Es konnte nicht angegeben werden, wenn der neue 
Gemeindevorstehr sein Amt hierselbst antreten 
wird. Znm Schluß dankt der Vorsitzende den M it­
gliedern der ÄechnnngSredisions-Kommisston für 
ihre Mühewaltung. >

Spiel und Sport. !
Ein h ü b sch es f e s s e ln d e s  Legesviel 

ist daS im Verlag von Otto Maler in Navensbura 
erschienene „ Q u a d r a tsp ie l"  von Dr. Bon' (Preis Mk. 1 .- ) .  das für Freunde geistig aÜ



geuder Unterhaltung eme willkommene Selbstbe- 
schastignng bietet. I n  diesem interessanten Spiel 
kann man Hunderte von sinnreichen Kombinationen 
aus einer kleinen Anzahl dem Spiel beigegebenen 
Figuren herstellen.

Mannigfaltiges.
( E in  „ o b e r s c h l es i sc h e s  P a n a m a " . )  

Eine Aufsehen erregende Verhaftung, die, 
wie es scheint, den Anfang bildet zu einem 
oberschlesischen Panama, ist, wie aus Oppeln 
gemeldet w ird, in Landeck in Schlesien er­
folgt. Der dortige Stadtbaumeister Wollen- 
berg war, wie das „Schles. Tgb l." berichtet, 
früher städtischer Bansiihrer in Oppeln n»d 
leitete als solcher den Nenban der Oppelner 
Töchterschule. Der Ban dieser Anstalt bat 
bereits vor dreiviertel Jahren die Oeffent- 
lichkeit nicht nnr i»  der S tadt Oppeln er­
regt, als die Stadtverordneten, trotz der 
warmen Em pfehlung des M agistrats, eS ab­
lehnten, die Vanrechnung fü r die höhere 
Töchterschule zu entlasten, weil die Snmme 
eine ganz gewaltige Ueberschreitnng des 
Voranschlags darstellte. Schon damals wurde 
der Verdacht ausgesprochen, daß diese Summe 
nnr infolge von Unregelmäßigkeiten eine so 
abnorme Höhe hätte annehmen können und 
gegen den Wunsch des Oberbürgermeisters 
Pagels, der jegliche Unredlichkeit oder Un­
regelmäßigkeit fü r unbedingt ausgeschlossen 
erachtete, beschlossen die Stadtverordneten, 
eine umfassende Untersnchnng anzustellen. 
Dies geschah auch. Die Folge davon war, 
daß sich auch die Gerichtsbehörde m it der 
Angelegenheit befaßte und jetzt zunächst den 
Stadtbaumeister Wollenberg in Landcck ver­
haften und nach Oppeln in  Untersuchungs­
haft überführen ließ. I n  der Oppelner 
Bürgerschaft herrscht große Aufregung, zumal 
rS heißt, daß die Angelegenheit noch weitere 
Kreise ziehen und noch manches Opfer fordern 
werde. Vorläufig ist bei dem Maurermeister. 
Welcher den Ban unter Wollenberg ausge­
füh rt hat, Haussuchung gehalten worden, 
wobei verschiedene Briefe und Dokumente 
beschlagnahmt wurden, die einerseits Wollen, 
bergs betrügerische Manipulationen unzweifel 
haft darthnn sollen, andererseits aber auch 
oeu Maurermeister der Beihilfe dringend

verdächtig erscheinen lassen. Auch noch mehr 
Personen, an die bisher niemand dachte, 
sollen neuerdings sehr komprom ittirt sein. 
Die Oppelner Bürgerschaft tadelt den Ober­
bürgermeister, dem sie allzngroße Vertrauens­
seligkeit gegenüber dem Wollenberg znm Vor- 
w u rf macht, eine Vertrauensseligkeit, die 
auch «och andanerte als der damalige städti­
sche Banführer bereits von verschiedenen 
Seiten mehr oder minder direkt verdächtigt 
wurde.

( D a s  e i g e n e  K i n d  l e b e n d i g  be- 
g r a b e n . )  I n  dem im Kreise Lippstadt be­
lesenen Orte Thyle wurde eine Frauens­
person verhaftet, die ih r Kind lebendig auf 
dem Roggenfelds vergraben hatte. A ls die 
Person an die Leiche des Kindes geführt 
wurde, gestand sie ein, vor mehreren Jahren 
auf dieselbe Weise Zw illinge umgebracht zu 
zu haben. Sie gab an, sie ihabe die That 
aus Verzweiflung infolge Nahrungssorgen 
begangen.

( G e m e i n s a m  i n  d e n  T o d  ge­
g a n g e n )  ist in Dresden ein Liebespaar. 
Im  Hause Gärtnerstraße 8 wurden der 
28 jährige Schlossergehilfe Leinest und seine 
Geliebte, die 21jährige Schneiderin M ark 
erschossen aufgefunden. Das Liebespaar ist 
aus dem Leben geschieden, weil der ehelichen 
Verbindung seitens der E ltern Hindernisse 
in den Weg gelegt wurden.

( M i t  d e r A n s t r o c k n u n g  d e r P o n t i -  
nischen S ü m p f e )  w ird  Ernst gemacht. 
Nach einer Meldung aus Rom hat M a jo r 
v. Donat, ein Deutscher, eine Snmpfstrecke 
von 300 Hektar gepachtet und m it beträcht­
lichem Aufgebot von Maschinen und Personal 
die Anstrocknung in  A ngriff genommen.

( V o n  d i c h t e m  N e b e l )  haben auch 
die Pariser arg zn leiden. B isher hatten 
in der Seinestadt 23 Unglücksfälle einen tödt- 
lichen Ausgang. I n  den Londoner Docks 
ertranken während des Nebels 16 Arbeiter. 
I n  London w ar es auch, wo ein Verbrecher 
während des Nebels eine Bank ausrauben 
wollte. E r erschoß den Kassirer, worauf sich 
ein Buchhalter dem Räuber entgegenwarf. 
Es folgte ein wildes Ringe», in  welchem der 
Buchhalter den Lauf der Waffe des Räubers, 
gerade als ein Schuß losging, gegen den

Gegners drückte. Die Kugel drangt 
>ber ins Auge, sodaß er tod t!

Leib des 
dem Räuber 
niederstürzte.

( W i e  L i - H n n g - T s c h a n g  R e i s e -  
a n d e n k e n  m i t z u n e h m e n  P f l e g t e ) ,  
davon w ird  in  der „N . Wiener Presse" fo l­
gendes Beispiel von einem Augenzeugen er­
zählt: „A u f seiner letzten europäischen Reise 
erschien der chinesische Staatsmann im Crödit 
Lyonnais in Paris , um die interessanten 
Einrichtungen dieser großen Bank zu besich­
tige». Am längsten verweilte er in  den 
großartigen unterirdischen Kassenräumen und 
wurde nicht müde, sich Stöße von Werth- 
papieren zeigen zu lassen. Endlich kam man 
zn einer Kasse, die vollgefüllt war. M an 
zeigte ihm Bündel m it Abschnitte» zn 500. 
dann zn 1000 Francs. Anf seine Frage, ob 
es nicht noch größere Theilschnldverschrei- 
bungen gebe, langte der Kassirer ein Packet 
m it solchen zn 5000 Franks herab. Der 
„große Chinese" zog daraus zwei Stücke her­
vor und betrachtete sie lange in der charakte­
ristischen A r t weitsichtiger alter Herren über 
die B rille  hinweg. Dann sagte er zn den 
ihn begleitenden Direktoren m it verbindlichem 
Lächeln: ,,^o li! 8ouvemr äs k a r is !"  und 
steckte die beiden Werthpapiere in die weite 
Tasche seiner goldgestickten Jacke. Die O b li­
gationen wurden dem Credit Lyonnais vom 
französischen M inisterium  des Aeußern bezahlt; 
sie dürften sich ohne Zweifel im Nachlasse 
Li-Hnng-Tschangs vorfinden, wenn er sie nicht 
etwa seither „bei gestiegenen Kursen" ver­
kauft hat.

( M a l i t i ö s . )  M a le r: „N un sagen Sie 
m ir aufrichtig Ih re  Meinung über diese 
Landschaft." — K ritike r: „S ie  hat gar keinen 
W erth." —  M a le r: „Das weiß ich wohl, daß 
Ih re  Meinung keinen Werth hat, aber ich 
möchte sie trotzdem hören."

(S ch lim m s te  S t r a f e . )  Frau (die in  
die Küche tr i t t ,  als ih r M ann gerade die 
Köchin küßt): „Das sollst D n m ir büßen . .  . 
von heute an koche ich selbst"

A m tliche  N o tirn n g e u  der D anz iger P rodukt««- 
Börse

vom Mittwoch den 13. November 1901.
Kür Getreide, Külsenfriichte und Oelsaaten 

werden außer dem notirten Preise 2 M ark  per 
Tonne sogenannte Faktorei-Provision usancemäßlg 
vom Käufer an den Verkäufer vergütet.
W e i z e n  per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 

hvchbunt nud weiß 74 2 -769  G r. 168-172  M k.. 
inländ. bunt 74g G r. 167 M k.. inländ- roth 
73 4-774  G r. 15 4 -1 6 0  M k . bez.

G e rs te  per Tonne von woo Kilogr- inländ.
große 65 0 -709  G r. 11 9 -1 36  M k . bez. 

B o h n e n  per Tonne von 1000 K ilogr. inländ. 
137 M k . bez.

H a f e r  per Tonne von 1000 Krlogr. mland.
13 8 -1 43  M k . bez. ^  ^

K l e e s a a t  per 100 K ilogr. roth 77—86 M k. 
K l e i e  per 50 Kilogr. Weizen- 4,15—4,42'/» M k., 

Roggen- 4 ,85-4 ,45 M k. bez.
R o h z u c k e r  per 50 K ilogr. Tendenz: rnhig. 

Rendeineut 88° Trausitpreis franko Nenfahr- 
wasier 7 -7 ,0 5  M k. inkl. Sack, 6 .8 7 '/,-6 .9 0  
M k. exkl. Sack bez., Rendement 75° Transitpreis  
franko Nenfahrwasser 5,32'/» M k. inkl. Sack bez.

§> am  b ü r g ,  13. November. Riiböl ruhig, loko 58. 
-K a ffe e  behauptet.Umsah 2500Sack. — Petroleum  
träge, Standard white loko 6.65. — W etter: 
Regen. _________________

Verantw ortlich sllr den In h a l t :  H - In r .  W a rt,» » » »  I»  T h o r» .

kQ.1tzj§v Lollsotion 
äor ILeolistilisvIioQ Voiäsn.'ttoü'-^Vedersi

W E M Z .Z  L  S lL  » M M N
I.eixLjeer St-rasso 43, Leks Ukttk§rLk6Q8t.r. 

OeutsvLI. §rösste3 Lpeeialli. k. Le16ev3toüs u. Lswiriete. 
Unöittsa',anjan 6. Lünlxin Llutter ä. UieäerlLnäs.
NuIttLlbi rMvtt i. n. <1. I>rjn2 0 3 3 ia ^.riverti von

Die seit Jahrzehnten bekannten von zahlreichen wissenschaftliche 
Autoritäten und praktischen Aerzten angewandten:
/tpotlieker 

mvr,..
Kranät's 8c!m6irsl'-?jIIsn.

sind heute noch in allen Kreisen 
dascheltebtesteHausmittel M a k  
achte darauf, daß jede Schachtet 
als Etiquette da- weiße Kreuz 
in rothem Felde, wie neben» 

^stehend, trägt. Wo nicht in  
^ .'>den Apotheken erhältlich wende 
^  i'.nan sich mit 1 vPfg.-Postkarte an

MetkskM krsnÄ'r »M., 
'/ SedrlliiMw (SclMiN.
 ̂ Bestandtheile sind: Exrract von 
Silge 1,5 gr. MoschnSaarbe. 
Absynth, Aloe je 1 gr., Bitter- 
klee, Gcntian je 0.5 gr^ dazu 
Gentian- und Bitterkleepulver 
in gleichen Theilen und im  

Quantum um daraus SO ViL<n Gewicht von 0,12 gr. herzustellen»

15. Novemb.: Sonn-Aufgang 7.23 llh r.
Sonn.-Nnlerg. 4.06 Uhr. 
Moiid-Aufgaug 10.43 Uhr. 
M ond-Untera. 7.25 Uhr.

n  k l  l l b  k  vermittelt«  V 1 k» U  v  s>gu Krämer, ».elprlg
Lrucksrstr. 6. Loskauft k-es. 30 kk.

N c k l i tA ie  M t t l t t t k
wünschen ein Kind in Pflege zn über- 
nehmen. Anerbieten unter S . 
postlagernd Thorn I I I  erbeten.

P e r  sofort gesucht

gewandte Dame,
die bessere Privatkundschaft in Thorn 
und Umgegend besuchen soll, zwecks 
Verkauf feinster Damentuche. Ausführt. 
Angebote m it Photogravhie befördert 
u. X . , 8 0 ,  die Geschähst, d. Ztq.

Tüchtige Einkasfirer
und Reisende mit Gehalt können 
sich melden bei . « ^

S briN tS lS LN  L  O O -,
Heiligeaeiststr. 12.

1600« Mark,
hinter Bankgeld, zu 5"/, sofort zu ze- 
diren. Angebote unter N . 2 0 0 2  
befördert die GcschSstsst. d. Zta. erb.

Müll
zu vergeben. Anerbieten erbeten unter 
K . 2 .  an die GcschSstsst. dieser Nta.

2OM Mark
-nr U. aber sich. Stelle v. sof. gesucht 
«on wem. sagt die GeschMslt k

2 C M W c h r
m allererster Geschäftslage L h o rn 'S  
sind günstig zu verkaufen. Zu er­
fragen in der Geschäftsstelle d. Ztg.

MWtzkMW
in Altstadt Thorn zu 
kaufen gesucht. Schrift- 
lrche Angeb. mit Preiscmg. 

unter an die Geschähst, dieser Ztg.

Vollständige

MMttkmnrichtiiW,
Zentrifuge, sofort b illige n  verkaufen.

Gutsverwaltung Kl.-Lanserr,
^  bei Rentschkau.

N I S - A M V ,
"eu. zu verm ische», oder z«

fgx 500 Mark.
^  8ov»n>. Copperiiiknsstr. 8.

M Z 'E «  Md M «
.Gerechteste. 1 0 .

»°Ä! Mmk.
L .

Brombergerstrafle 1 0 4 .

ror«rrrrrorrorrrrrrovr;srrr! rrrorrrroorrrrrrrrrrrrorrr
Z Posener Seifenwerke L rnkger L  60. Z
^  (vorm. S. Lngsl) G. m. b. H. A

empfehle» unter Bürgschaft ihre rühmlichst bekannten ____ A

A S V  Kern-, Leim- und Schmierseife» aller Art, A
besonders T e rp e n tin -S a lm ia k -K e rn -, S chm ier- nnd P u lv e r-S e ife n . ^

r r M » 2 r x r « r « » « « « « « « x r r t t s r x x r r x r r r i r » « s o t t r
— Weltsus8rvklllno Paris 1900: Knanü ?rix. —

a .  w o u p
Lrennniüteiial erspareiiäs

den geehrten Herrschaften znm 
N l l t h  Aufstecken von G ardinen U ttd  

S torcs , sowie Ansertigung und UmarLeitnng sämmtlicher 
Polstersachen zu recht billigen Preisen.

Tliprzier und Dklroratkirr, Cnchmacherstr 1V, pj.

m it  ausSiekbarem kölirenlcessel 
von 4 —3 0 0  ptercrelrrLtt,

— NnULr-ltsktesLo uncl ruvor-ILssrLste —

» /(usrielibare Wflrenlcessel, OenirikuZLlpumpen, vrescllmLsctzinen bester JMeme. ^
Vkrtk-sier: Idssris?' V088. inybnreui'. vknrig-l.LNyfudr, kiumenstn. 5 U M M Ä

M S Ä G L ' Z L S
Auf den diesjährigen Kunstausstellungen in Dresden, München und Darmstadt er­

regen die nach Entwttrseu erster deutscher Künstler angefertigten Gasheizöfeu von I .  G. 
Houben Sohn Carl, Aachen berechtigtes Interesse. Von gediegenem M ate ria l hergestellt, 
wirken diese Oesen eigenartig schön nnd vornehm, ohne m it Ornamenten überladen zn sein 
und liefern dieselben einen erfreulichen Beweis für das Wiederaufstrebeu des Knnstgewerbes 
in Deutschland. (Zeitschrift „D e r M etallarbeiter".) «

L o s s u t r ä

A v i s  b s s l s  u n ^ t  Im  S s l r i s d  b U I I Z s ls  L r a t t
Lür ü!s L,anäiw1r1ksodstt.

vontrer 8p!iitii8-sM«!iichiltz
2um Betrieb von VreZebmasebiven ete.,

ro«i« rlstMsi's llsiritssHstm
«st ?mnx«»ao1»x«n, rnm Seliroteo, Melts-lseharillen, Llslkörsi- 

dstriel) ste.

Lzkstom Otto, mit elslrtrisoiisi' LünäunK,
olws LenSernuA, LUk IVllnsel» »uek m it ketrol nnä 8s»nii> 2U 

betreiben, äaker völlig

u n a d liä n A iA S  L o tr is b s ir ik t f t .

KgsWiüi'kn-ksbl'ilc veutr.
älteste n. grösste Notorenkabrik äes Oontinents. 

InKWi6nrdnr6au N a s L lx -  8ts.ätKrad6n 6, am Ladullok. 
LmLiKS Lxesiautät seit 33 ^abren.

56 060 Rotoren mit 290 000 kkeräetsärlrea im Betrieb, 
la LskerenLen. kromxte I^iekerunx. Loumnts 2LbInng.

VMM: born L 8eküire, ôeirkr d.Mm.
Uonteure ^eäerreit von bier aus sur VerküAUvZs.

Wilhelmsplatz 6.
Schöne Parterre-Wohnung, 4 

M ittler, Bavestnbe rc., zu vermieden.
Kugust Vloysn.

31000, ca. 200 Sorten, 5 - „
MamitiuS 9 Pf., 7 Viktoria 18 Pf. 
SatzpreiS liste g ra tis . Porto extra. 

6 . 2 s v k m v v « r , N ürnbera.



Folgende ^Bekanntmachung.
Der nächste Kursus zur Ausbildung 

von Lehrschmiedemeistern an der 
Lehrschmiede in Charlotteubnrg be­
ginnt am Montag den 3. Februar 
1902. Anmeldungen sind zu richten 
an den Direktor des Instituts, 
Ober-Noßarzt a. D. Lranckt zu 
Charlottenbnrg, Spreestraße 42. 

Marienwerder, 26. Oktober 1901.
Der Regiernngs-Priisideut.

Wird hiermit veröffentlich!.
Thor» den 11. November 1901.

D e r  M i i M r a t .

W W M M
aus der

Genossenschasts-Molkerei Culmsee.

komm. 6W8tzkoIll)rij8ttz.
P r . (Gänseschmalz. 

Bramrschweiger Leberwurft. 
Nügenwalder Zervelatwurst. 

Thüringer Nothwnrst. 
Gothaer Salam i-W urst. 

Frankfurt. Würstchen Paar 30 Pf. 
RawLLscher Würstchen Paar 15 Pf.
Lidingsp Nolkendröletien,

ä 15 und 50 Pfg.
S i r r i o i r K - W r ' o l ,

ä 50 Pfg.
v iv e r s s  L S s s s o r le n .  

k»r. ru s s .  e s v k s r .
6 N V 8 8 8  ^ 8 U N 3 U Z 6 N ,
Schockbüchse 6,00, V- Büchse 4,25.

Bismarckheringe. 
Delikateßheringe. Rollmöpse. 

Bratheringe.

Vivmv kmie!itz!Ü8e!lH. 
Lebende Karpfen.

Allein-Verkanf
der Karpfenzüchterei Birkenan. 

empfiehlt

H . .

E lisab e ths trasze . 
F i l i a l e :  B rttckenstrasze 2 V .

. , 2 5  P f g . "
Brennspiritns, Liter 25 Pf. 
Salon-Petroleum, 19, bei 5 Liter 

17 Pf.
ff. Mostrich, Psd. 20 Pf.
Soda, Psd. 4 Pf.
Kartoffelmehl, Pfd. 12 Pfg. 
Salmiak-Terpentinseife, extra-fest, 

Pfd. 23 Pf.
Weiße harte Seife, Pfd. 19 Pf. 
Thompsous, — Veilchen, — Salmiak- 

Terpentin — Seifen-Pnlver, Wasch- 
Pulver, Wasch-Krystall, Bleichsoda. 

ff. Toilette-Seifen von 10—75 Pf. 
Medizinische Seifen: Theer, —

Schwefel, — Karbol-Theer-Schwefel, 
— Kinder-Bade — Seifen rc.

Echt französische Parfüms, ausgewogen 
und in eleganten Flacons.

Drogen-, Farben-, Seisen- 
Handlmig.

8. K>M . lüoeturr.
T h o rn e rs tra s z e  2 0 .

Mtiliov-Wciiie
N M "  a u s  M a lz ,  " W G

(S ksppzf-, u n ll k»ort-
Hvvin -

kosten jetzt per V i F l. nur 1,25 Mk.
T h o r « ,

Vertreter der Deutschen
Maltonwein - Gesellschaft Wanck8beok.

Sauber ausgestattete Postkistchen 
i  2  Flaschen. Zu Geschenken sehr 
geeignet.

l i j«  ^r. kifA

W n iM i t z k l
in größeren Posten oder in 
einzelnen Waggons offerier frei­
bleibend znm Preise von 2 0  
Pfennig pro Zentner franko 
Empfangsstation.

ff. M alzbier,
20 Flaschen 3,00 Mark empfiehlt

b l e u «  b u N - L L s r i n Z s ,
sehr fein im Geschmack, offerirt zu 
billigsten Tagespreisen
______  L l lu s ^ l l  K oknop t.

k l l ü i i m r  8 w M I
— Psd?IV Pf-,. -

Viktoria Erbsen
-  Psd. 13 Pfg. -  

empfiehlt C a r l  S s t t t l s s .
M -ö b l.  Zimmer nebst Kabinet zu 

verm. Copperniknsstr. 11, I.
Ftzin großes elegant möbl. Zimm er 
^  sof. zu verm. Brückenstr. 11.

Das zur s u ttu »  vupkv'schen Konkursmasse gehörige W aaren­
lager, bestehend aus modernen, eleganten

Stiefel» «N Schnhsiaaren aller Art
wird zu bedeutend herabgesetzten Preisen schleunigst ausverkauft.

Geschästslokal: 33/35 Gerberstrahe 33/35.
Neuanfertigungen nach M aaß, sowie Reparaturen werden 

schnellstens, billig und sauber ausgeführt.
___________ A n A Ie r , Konkursverwalter.

Konkurs 0 » r  L I*SLI>8VAI L » I L .
Mehrere zu obiger Konkursmasse gehörige

ikSüliW lM M W  M
sollen durch nlich verkauft werden. Zu diesem Zwecke habe ich einen 
Termin auf

M o n I s A  N e n  1 8 . w o v S i n b e r  1 9 0 1 ,
vormittags 10 Uhr,

in meinem Geschäftszimmer angesetzt.
__________________ i^ a u l Konkursverwalter.

O r. m e ll. P a u l L e k u l r '

kneipp, kadmsnn^ für chronisch Kranke. 
D M " F in e rk s n n to  t tv i ls p lo lg o .  -W g  

K ö n ig s b s rg  I. K M to lk u ts n , Bahnstr. 7/9 
Lrötknet 1894. V o p -ü g tte k s  iÄ in io p ku p sn . ^N8da1t8pr08pelrttz 
u.Lro3edür6u über bereits bebauäelte Lrankbei tskälle gratis u. franko.

L ) .  M V ^ L L L S -

neben ckem Laiserlieben kostamt. 
Ae^rüuäst 1854 ASArüaäet 

empüeblt
K s ! s s -  u n a  v S l r p e l L S

für Damen nnä Herren.
p o ir jo p p o n ,  k>sIrm ütLS n, « » s ir lls e k s n .

!^eu ans^estellt:
8 ^ -  L L i i r i a L ^ a - M S i r ! § s L L § s L '  " V S

IImUdsitülixkii iinii liknoNsWxsli
M v rllo n  »sukror s u s g s lü k n t.

ff. M-aßgtsGst. M ir  8eto,Msr.
Elegante Herren-Garderoben nach 

- Maaß, nach den neuesten Moden zn- 
! geschnitten. Große Außwahl in jeder 
A rt Stoffen u. Tuchen zu Anzügen, 
Paletots, Joppen, Beinkleidern rc. in 

! den modernsten Mustern, von den 
I billigsten bis zu den besten Qualitäten.

Für guten Sitz und tadellose Ans- 
! führuug wird garantirt.

Ein großer Posten fertiger Joppen, 
! Winter-PaletotS und Knabenmäutel 
wird unterm Preise ausverkauft.

Neust. Markt 22,
neben dem Kgl. Gollverneuient.

X5

- - W I

L m  L  8tum M '
3'/z—7 om. breite Voilrln§erniiA8- 
boiclen „ l ' r N d U "  ^ur ^usbesss- 
i'lwK unä VerlänsssrunZ' von LIsiäsru 
uaentbelirlieli. l̂eäe I'arde
lieferbar. M a n n  L  L lu m p e 's  
neue Vlolialrboiäv „ L v r r iA in " ,  
mit §Iän2. eebtfarb. Dresse, entrückt 
alle Damen. M a n n  L  S lu m p s 's  
LiAAen-HinIaKv „k 'o e 'ö s "  ist nur 
sollt mit lsirma aus 6artons.

VorrätbiZ bei

Dsivin L  Ditlauer. 
8. Üirsetikslä,

Inb /I .  ^romko^g.
LeliutL unä Leinliebksit äes Hoeksaumes ^virä allein 
vollkommen erreicht äureli ,,Nauu L  Stnmpv's" 
Mbairdoräen: Llarks .,0ri§iua1^ 10 ktz. oäer 
Llarks „ L ö n IM "  14 per LIeter uuä Ver- 
lüuxeiunFsboräen äiese siuä nun eobl,

v̂enn zecke Loräe äen Ltempel „lilann L  Llumpe", als elnrigo Lrlinäer 
äer kckobairboräe, IräZt. WM" klle dlavbakmungen. also okrnv unsopon 
81empe! Ko8lsn nur ckle ttälkte! »Kann L  LLumpv, »srm vn.

D M M !

S < I« W  L s e ir ,  » « r o ,
Seifen- und Lichte-Fabrik.

Aromatische

Terstuti« - M W r a  - Seife
ist die

0̂ s p s rs s n rs ls  und I r s s ls

-.'s/ Keine Hausfrau sollte es daher verab­
säumen, dieselbe einzuführen. Die Ueber- 

NVA. IV. 38 237. Zeugung wird es lehre», dak die von mir neu 
fabrizirte aromatischel'SL'pSNlin-'W sokslLei'NSsNs 

die beste und billigste ist.
Dieselbe, nur echt mit nebenstehendem Waareuzeiche» 

ist in allen Kolonialwaaren-Handlungen 
sowie in meinem Detail-Geschäft Altstiidtischer Markt 3« 
erhältlich.

Großer Heller Lagerkeller 
Seglerstr. 2 5  zu vermieden.

gut möbl. Zimmer mit auch ohne 
Pension, auf Wunsch auch Bnrschen- 

gelaß, von sofort zu vermischen 
Hohe- u. Tuchmacherstr.-Ecke 1, 1.

zu verm. W ind s tra ß e  5 ,  l l l .
»  kleine freundl. F a m ilie iiw o h lin n g  

per sofort zu vermiethen
Tuchmacherstrahe 12 .

O G eschäftz-A n-iis« ,,,.

G

G
G
G
G
G

Der Ausverkauf des sehr reichhaltige« Waarenlagers
in

Hins-, k o iL v IIa n -, ( /n lim tv i 'io ,
i n u !  I z k ä t z r w n n r v u

sowie

k r o n I t z n e d ls L « ,  H s o b -  m u i  

K n n K s In m p s n
Wird zu n n ß e ro v d e n ll ic h  b i l l ig e n  P re is e n  un­

unterbrochen fortgesetzt.

l lÄ i lS i ,  I llö N I. ^

t io o lö l l !»
tzlatts, beäruokte und ckurcbAsrnusterts 8tüek>vaare.

lepMIis, VöllWII l s M . »
Din0leum-Z0bvermL386, Lov86rviruv§8wv83S, Zeile.

VckmdM M  iiVlöMrbeilkii N t I t t  Km M  « 
üir zgchMWe LWUmg. kick» M  tiisMW 

KÄM. Larl »allon, liioni, M M . «IgM A.
GothiM Fkdmsvkkßlhcrmgsliaiik.

UerstcherungskkstanL am 1. Septkmber 1981: 881V- Will. Mk. 
Bankfonds „ „ „ „ 263V- „ „

Dividende im Jahre 1901: 29 bis 128 °/o der Iahres- 
Normatprömie je nach dem Alter der Versicherung. 

Vertreter in Thorn: /Nbert OIsvkswblLi, Kromberger
Uorstadt, Schutftraße 22.

„ in Culmsee: 6. v. pi-eolrmsnn._______

lZt6ArNnaer 
! im ckabre 1838. 8Laat3Lnksiebt.

st»Wck kkM-VmiellMW-tiM
rii sm»>,

k>8 ip ril 1881 M Z eMtöVmjkliei iikiMbMZtz: 188 VII. M .
«SLMS k s n t e n v s r s io l ie r u n A  « l s »

eM M » L a x i t . a lv b i 'Z io k s i 'M Z ' W M S  
kür H u s s ls n v i r ,  M LILLK r eri« ,s8 t unck StuckLuiRA.

Vertreter: k . kape iu  O sn-Sg, ^.vker8ebwieäeAa88e 6. — 
Lermo Liebter, Ltacktratb in  V k o rn .

G raS g itte r
a  fSvezialitätl.derlkd.M-»..!,,« m,.».-:

*  Die im Jahre Z827 von dem edlen 
Menschenfreunde Ernst W ilhe lm  A rno ld i 

begrlindete, auf Gegenseitigkeit nnd Aeffenilichkeit 
beruhende

Bensmsichkli!il8s!mks.§.
- —  --------- - zu G o th a  -----------—
ladet hiermit zum B e itritt ein. Sie darf für sich geltend 
machen, daß sie, getreu den Absichten ihres Gründers, 
„als Eigentum A lle r, welche sich ihr zum Besten der 
Ih rigen  anschließen, auch Allen ohne Ausnahme zum 
Muhen gereicht." Sie strebt nach größter Gerechtig­
keit und B illig ke it. Ih re  Geschäftserfolge sind stetig 
sehr günstig. Sie hat allezeit dem vernünftigen Fort- 
schritt gehuldigt.

Insbesondere sichert die neue, vom 15. Januar ljgys 
ab geltende Bankverfassung den Bankteilhabern alle 
m it dem Wesen des Lebensversichernngsvertrages ver- 
einbarlichen Vorteile.
VersichernngS-Bestand 1. Febr. 1901 792,s M illionenM .

Geschäftsfonds 258
D iv id e n d e  d e r  V e rs ic h e rte n  im  Z ä h re  1901 :
je nach dem Alter der Versicherung 29 bis 12S"o ve» 
i ^ Jahres-Normatpräurie.

Die VerwalLttttgskoften haben stets unter 
» oder wenig über 50/0 der Einnahmen betragen.

U s Z ,k M » a .8 v I» L ir« i» ,
be3t68 äeutsebes Pabrikat

aus äer Fabrik S L iO L L , L  IS ^ v I» / IX «!, vrosüon.
(2000 Arbeiter.)

V s r s a r r r L t - M a s v L L r » «  S S  M
mit küvkjäbriAer Oarantis.

»iMkM- M  Koddin-Mseiiiiiöll
kür Familien- uvä xenerbliebe 2iveolcs

obno ^nrablung L M . ivoebonll.
Duterrieüt auob in 3er Lun8t8tiek6rei gratis.

L s i 7 i » s t s L i »  L  S o . ,  H » o r * r i ,
_____________LvIUroxelst-Strasso 12.

i

i  Elektrische t
-  Installationen und Reparaturen 4 
^  werden an
^  Halts-Telegrapheu, ^
I  Haus-Telephonen rc. t
4 bei billiger Preisberechnung unter ^  

Garantie ausgeführt. ^
> / V a 1 1 e r  S r u s t -  4

^  Jnstallations-Geschäft
;  und F a h rra d h a n d ln n g ,
^  FriedrichsLr.,EckeAlbrechtstr.

8WH,Sl»M!!let-t^
I  Kord-Pantoffeln, 
ß Hosevtriiger,

Unterhosen,
Unterjacken,
Nomalhetsden, 
MSuver-Sockeu

s. w., m»r gute W aare,
empfiehlt billigst

W lg M M K I.
T h o rn , Rathhaus-Ecke, gegenüb.  ̂

3 Kronen und der Pos

B r a i ö s e n ,
nach Gewicht, das kA 60 Pfg., für 

Wiederverkänker hoher Rabatt.

Elektrische Klingelanlagen
schon von 6 Mk. an, sowie Fern- 

sprechanlagen billigst

W. VsoUn, Schlofferei,
Ctllmer Chaussee 4 8 .

Is /jls fjO

M. ktL «t.! 1.SV, 1,8», L,vll a. S.1» 
ist llü- keigsle lÄdrilPt üsestsuzelt.
k s t .W l) 8 W c , t lM ^ .8 .

fnkn psie^be nächKer MiterkHr aeifklen kMisdL.

Ei» großer Lo-m
in bester Lage, zum Weihnachtsaus­
verkauf geeignet, bis zum 1. Januar 
zu vermiethen. Näheres durch die 
Geschäftsstelle dieser Zeitung.

W i r »  L K r S « « -
von Herrn ?rei88 zum Uhrengeschäft 
benutzt, ist vom 1. 4. 1902 zu verm. 
______ li.. L o ire , Breitestraße 30.

Gin Eiskeller,
sowie Plätze zu Eismieten innerhalb 
der Stadt zu vermiethen. Zu erfragen 
in der Geschäftsst. dieser Zeitung.

Wohnung,
3. Etage, renovirt, 5 Zimm., Entree, 
Küche und Zubehör Gerstenstraße 16 
von sofort zu vermiethen.  ̂ ^

S ü lls , Gerechtestraße S

Druck und «erlag von H  L s M b r o t v r r l  Ä  LLorv.


